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Schützt öie Republik !
Arbeiter , Angestellte und Seamte !

Von außen aufs schwerste bedrückt und inmitten einer

scharf zugespitzten innerwirtschaftlichen Krise wird die R e i ch s -

e i n h e i t und der Bestand der Republik durch genmlt -
fattten Ansturm gefährdet . Die durch die Weimarer Verfassung
gewährleisteten Volksrechte sind bedroht .

Die soziale und wirtschaftliche Rot der Arbeiter . Angestcll -
fen und Beamten , der Rentner und der übrigen unbemittelten

Volksschichten wird von Tag zu Tag unerträglicher . Kommt

dazu noch der KampfdereinzelnenVolks genossen
gegeneinander , so werden damit die letzten Rlöglich -
ketten einer Behebung der außen - und innenpolitischen Röte

zerstört .
Die unterzeichneten gewerkschaftlichen Verbände als Ver¬

tretung des »verktätigen Volkes rufen ihre Mitglieder und alle

übrigen auf dem Boden der Reichsverfassung sichenden Volks -

kreise auf . sich zum Schuhe der Verfassung und

derRepublikzurverfügungzu stellen , wie auch
die Gewerkschaften selbst ihre Organisationen zur Ab » vehr be¬

reitstellen .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftshund .

Gewerkschastsring Deutscher Arbeiter - , Angestellten - und

Beamten - Verbände .

Allgemeiner freier Angestellten - Bund .

Allgemeiner Deutscher Bcamtenbund .

Deutscher Beamten - Bund .

Die Schupo sucht öeamte .

Zur Ausfüllung der Fehlstellen stellt die Schuhpolizei vcrliu
bis zu 2500 Leute ein , di « im Alter von 23 bis 35 Jnhren stehen .
In Betracht kommen unbedingt verfassungstreue Männer , die für
den Polizeidienst körperlich und geistig geeignet sind . Mindestgröße
Z,S6 Meter .

Als M e l d e st e l l e n für den Eintritt in die Schutzpolizei
gellten folgende Polizeiinspektionen : Polizeiinspektion Char -
lottenburg . Westendkaserne Charlottenburg , Königin - Elisabeth -
Straße 3; Polizeiinspektion Spandau , Zllte Maritz - Kasernc ,
Spandau , Moritzstr . 10; Polizeiinspektion Wilmersdorf , West -
rndkaserne Charlottenburg , Königin - Elisabethstr . 3; Poiizeiinspekt ' on
Zehlendorf in Zehlendorf , Teltower Chaussee , chaus Schönow ;
Polizeiinspektion Linden , Alexanderkaserne Ost , Prinz - Fr ' edrich -
Karl - Strahe 1/2 ; Polizeiinspektion Tiergarten , Kaserne Karl -

straße 34/35 ; Polizeimspektian Alexander , Alexanderstr , 56 ;
Polizeiinspektion Zentrum in Charlottcnburg , Schloßstr , 1;
Polizeiinspektion Prenzlauer Berg , Prinz - Friedrich - Karl -
Straße 1/2 ; Polizeiinspektion Kreuzberg , Kaserne Friesen -
straße 16; Polizeiinspektion Schöneberg , Jnunelmann -
Kaserne 1; Polizeiinspektion Steglitz in Groß - Lichterfelde , Staat -
liche Bildungsanstalt ; Polizeiinspektion Tempelhof , Prinz -

Augi�ü - oon - Württemberg - Straße 3; Polizeiinspektion W c d d i n g ,
Maikäfer - Kasern « , Chausseestr . 95 ; Polizeiinspektion Reinicken -

dorf , Luftschifferkaserne Tegel , Spandauer Weg ; Polizeiinspektion
Pankow , Maikäfer - Kasern ' e, Chausseestr . 95/97 ; Polizeiinspektion
Friedrichshain , Köpenicker Straße 12 ; Poiizeiinspekt ' on
Lichtenberg , Wrangelstr . 185 ; Polizeiinspektion Weißen -
s e e , Wrangelstr . 185 ; Pal ' zennspektian Neukölln , Blücher -
Straße 26 ; Polizeiinspektion Treptow , ehemalige Rachrichten -
kasernc in Treptow , Treptower Bouchestraße ; Polizeiinspektion
Köpenick , Siedlung Adlershof ; Berittene Polizeiinspektion
Friesenstr . 16.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Einstellung nach
der stattgefundencn ärztlichen Untersuchung unter Beibringung fol -

gender Ausweispapiere erfolgt : Geburtsschein , Militärpaß

( falls Bewerber gedient hat ) und polizeiliches Führungszeugnis .

Meldungen bis spätestens 8. Rooember , 1 Uhr mittags . Später «

Bewerbungen können nicht mehr berücksichtigt werden .
* *

*

Arbeiter , Angestellte , DeamteGroß - Serkins !

Räch einer in der Presse verässentlichten Mitteilung des Ber¬

liner Polizeipräsidiums sollen die F e h l st e l < e n in der Schuh¬

polizei unverzüglich aufgefüllt werden .

Kollegen , die gewillt sind , in die Schutzpolizei einzutreten
und die in der Bekanntmachung geforderten Bedingungen erfüllen ,

müssen sich sofort bei den Berliner Berwaltungsstcllen ihrer Ge -

werkschasten melden .

Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend .
Sabath .

Allgemeiner freier Angestclllenbund , Oortskarlell Berlin .

Zlatau . Wewzow .

Allgem . Deutscher Beamtenbund . Ortsausschuß Groß - Berlin .
Röpke .

Parteigenosten !

Bezugnehmend auf obigen Ausruf der Gewerkschasten sacdern
wir die kreise auf , alle Genossen , die sich für die S ch u h p o l i z e i

zur Verfügung stellen , anzuweisen , sich sofort bei den Berliner Ver¬

waltungsstellen ihrer Organisationen zu melden .

Bezirksverband der BSPD . Groß - Berlin .
Koch .

Das neutrale Zrankreich .
Hinter den Kulissen der Rheinlandpolitik .

Die belgische Regierung hat , wie erinnerlich , ihrer

Besatzungsbehörde am Niederrhein den Befehl gegeben , der

SonderbüMerbewegung jede Unterstützung zu versagen .

Darauf war der Separatistenspuk in Krefeld und Zlachen in

ivenigen Stunden erledigt . Frankreich scheint dieses Bor -

gehen seines Bundesgenossen nicht stillschweigend hinnehmen

zu wollen . Wie die „ T i m e s " in einem längeren Artikel aus -

führen , versucht die französische Regierung auf Belgien
einen Druck auszuüben , um eine neue Schwenkung in der

belgischen Rheinlandpolitik herbeizuführen . Auch das ist ein

Beweis dafür , was von den Neutralitätsversicherungen Frank -
reichs in der Separatistenfrage zu halten ist . Das englische
Blatt , dem man Voreingenommenheit für Deutschland nicht
nachsagen kann , macht aus seiner Entrüstung über das Ver -

halten Frankreichs keinen Hehl . Es sei allgemein klar , so heißt
es da , daß , wenn die Franzosen ebenso entschlossen wie die

Belgier die Grundsätze strenger Neutralität beobachten

würden , der bewaffnete Angriff durch verrufene Marodeure

auf Städte und Dörfer im besetzten Gebiete an einemTage
erledigt werden könnte . Es sei tief bedauerlich , daß die

französische Politik der Unterstützung der Separatisten
im Rheinland sich nicht gelockert , sondern im Gegenteil ver -

schärst habe . Es gehört der Mut der Unverfrorenheit dazu .

wenn das offiziöse Frankreich trotzdem zu behaupten wagt , die

Sonderbündlerbewegung sei aus der rheinischen Bevölkerung
selbst hervorgegangen und Frankreich habe mit ihr nichts

zu t " n.

„ GejmSel ! * — Ein Selgier über Sonöerbünöler .

Der Vertreter des Brüsseler „ P e u p l e" , Genosse Denis ,

4er während der separatistischen Unruhen im Rheinland weilte, .

Ichreibt unter der Ueberschrift „ Gesindel " über die Zusammensetzung
der „ rheinischen Truppen " :

„ Als ich von Köln nach Brüssel fuhr , sah ich im Bahnhof von

ilachen eine Abteilung van rund 799 Separatisten ankommen , Sie

hatten als Uniform eine grüne Mütze . Die Führer trugen di « grün -

weiß - rote Armbind « . Was sowohl die Führer wie die Leute angeht ,

so habe ich nie eine solche Vereinigung bestialischer

Gesichter gesehen . Leute , die zu allein entschlossen sind , die sich
dem Meistbietenden verkaufen , immer bereit , wenn man morden

und plündern kann : Gesindel ! Die 799 Burschen , oan denen

ich spreche , haben sich dann in den beiden Wartesälen des Bahnhofes
verteilt . Sie hatten an jedem Eingang einen Wächter mit einem

Knüppel anfgestcllr und ließen in den Saal nur Belgier und die

Deutschen , die einen Paß der „ rheinischen Regierung " hatten . Das

geschah in einem Bahnhof der Regie der rheinischen Bahnen , der

also der Kontroll « der belgischen Behörden untersteht .

Mit welcher Berechtigung erlauben sich die Separatisten diese chand -

lungsweis « ? Ich vergaß zu erwähnen , daß einige Führer den Degen

trugen . Nochmals : auf Grund welcher Berechtigung ? "

Die �ngst vor dem Chaos .
Frankreich isoliert .

Paris , 6, November . ( EP . ) Die „ Paris Evening Tele -

grammes " meiden aus Washington , daß Staatssekretär Hughes

Iusserand in der gestrigen Unterredung ersucht habe , von der fran -

zösischen Regierung eine Abänderung der einschränken -
den Bedingungen Poincares zu verlangen . 3n Washington

sei man allgemein der Ansicht , daß Amerika sich England , Italien

und Belgien zur Bildung einer unabhängigen Sachverständigen .

konferenz anschließen würde . ZNan sei der Ansicht , daß Deutsch .
land dem Chaos nahe fei und daß . wenn nicht sofort
eine Entscheidung getroffen werde , jede spätere Diskussion über die

Reparation nutzlos sein werde .

London , 6. November . ( TU. ) Aus New Port wird gemeldet :
Das Siaatsdepartenient teilt mit , daß die englische , italienisch « » nd

belgische Regierung den Hughes ' schcn Plan einer neuen Repara -

tionsfestsetzung angenommen habe , Di « französische Regierung

hat das Staatsdepartement von ihrer Bereitwilligkeit unterrichtet ,
eine Herabsetzung der Reparationen unter der Voraussetzung zu
erörtern , daß die Vereinigten Staaten eine Herabsetzung der fran -

zösischen Kriegsschulden erwägen werden . Staatssekretär Hughes
wird dieses Ansinnen zurückweisen .
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Das versagen öer Mitte .
Die „ nationale Diktatur " , mit der Deutschland beglückt

werden soll , kündigt sich mit Judenhetzen an . Eine offenbare
Minderheit hofft , in den nächsten Tagen ihre Gewaltherrschaft
über die übrigen Teile des deutschen Volkes antreten zu können .
Sie begründet ihre umstürzlerischen Absichten mit dem „ Ver¬
sagen der parlamentarischen De mokrati e" .

Eigentlich müßten die stark , wenn auch schief außenpolitisch
eingestellten Diktaturapostel bemerken , daß gerade die st ä r k -

st e n M ä ch t e der Welt — Amerika , England , Frankreich —

auf de in akratisch er Basis ruhen , und daß es gerast » die

autokratischen Mächte waren , die im Weltkrieg zuerst zu -
sammenbrachen . Aber zuzugeben ist , daß ihre These vom
„ Versagen der parlamentarischen Demokratie " durch gewisse
Erscheinungen im parlamentarischen Leben Deutschlands ge -
stärkt wird .

Aber in diesem Augenblick , der nach außen und innen die

stärkste Konzentration der Kräfte erfordert , haben wir eine

Regierung , die sich einstweilen nicht vor den Reichstag traut ,
weil sie nicht weiß , woher sie ihre Mehrheit nehmen soll .

Im Reichstag bestehen zwei Möglichkeiten einer Mehr -
hcitsbildung . Die eine ist der Bürgerblock und die andere die
Koalition bürgerlicher Parteien mit der Sozialdemokratie
Die bürgerlichen Parteien der Mitte müßten unter diesen Um -

ständen führend sein . Sie können theoretisch mit den

Deutschnationale » oder mit den Sozialdemokraten eine Mehr -
heit bilden , praktisch aber können sie weder dos eine noch das
andere .

In diesem Versagen der bürgerlichen Parteien der Mitte

liegt eine der Hanptursachen unserer Verwirrung und unseres
Unglücks .

Seit den Wahlen von 1920 haben wir zwei Regierungen
der bürgerlichen Mitte gesehen , die zwischen rechts und links

hilflos hin - und herbalanzierten : die Regierungen Fehren -
dach und C u n o. Und wir haben zwei Koalitionsregierungen
gesehen : die Regierung W i r t h . die sich auf Zentrum , Demo -

kraten und Sozialdemokraten stützte ( alte Koalitton ) , und die

Regierung Stresemann , die auch noch die Volkspartei
mitnahm ( groß : Koalition ) ,

Von allen diesen Regierungen hat sich die Regierung
Wirth die l ä n g st e Zeit am Ruder gehalten , nämlich

anderthalb Jahre . Sie setzte sich durch , obwohl sie den größten
Teil dieser Zeit über auch keine feste Mehrheit hatte , da Zen -
trum , Demokraten und Sozialdemokratie — vor der Vereini¬

gung — dazu nicht ausreichten . Aber weder die Unabhängigen
noch die Volksparteiler legten es auf ihren Sturz an . Durch
die Vereinigung der Sozialdemokratie bekam sie nun auch noch
eine sichere Mehrheit . Aber in diesem Augenblick bekamen es

Zentrum und Demokraten mit der Angst , der Einfluß der

zahlenmäßig gestärkten Sozialdemokratie könnte zu stark wer -

den ; sie suchten deshalb Anlehnung bei der Volkspartei und

drängten , jetzt vor einem Jahr , ultimativ auf Bildung der

großen Koalition . Sie erreichten damit nichts als den Sturz
der R e g i e r n n a Wirth .

Es kam die Regierung Cuno , und die Parteien
der Mitte wurden ihre eifrigsten Stützen . Rock sind es keine

drei Monate her , und doch hat unsere kurzlebige Zeit schon
wieder vergessen , daß die Aera Cuno gewissermaßen eine

Generalprobe für die nationale Diktatur ge -
wesen ist . Die Diktaturapostel haben freilich dabei nichts
anderes gelernt , als daß das Stück noch viel kräftiger gespielt
werden müsse . Die außenpolitischen Ungeschicklichkeiten der

Cuno - Regierung genügen ihnen nicht , es muß ganze Zlrbeit

gemacht werden ,

Nach dem traurigen Zusammenbruch Cunos erfüllte die

Sozialdemokratie den bürgerlichen Parteien ihren seit drei

Jahren gehegten Wunsch . Sie vollzog ihren Eintritt in die

große Koalition . Zwar hätte die alte Koalition jetzt auch
eine breite Basis gehabt , aber die große hatte eben die

„breiteste " , und nun sollte das parlamentarische System zeigen .
was es leisten konnte .

Aber o weh ! Nach einem ersten Bruch und einer einmali¬

gen Leimung brach das Wunderwerk total auseinander . Auch
in der alten Koalition hatte es Meinungsverschiedenheiten

gegeben , aber es war immerhin anderthalb Jahre lang ge -

lungen , sie auszugleichen . Dieser Ausgleich mißlang bei der

großen Koalition gleich in den ersten Wochen zweimal , das

zweitemal mit endgültigem Todcserfolg . Der Vergleich zeigt

deutlich genug , daß es nicht die Unverträglichkeit oder der über -

triebenc Machtansvruch der Sozialdemokratie war , der das

Experiment zum Scheitern brachte .
So hat die Sttesemann - Regierung nickt mehr die

„breiteste " Basis und auch nicht die breite Wirth - Basis , sondern

nur nock die schmale Fehretibach - und Euno - Basis . M. t

anderen Worten ; sie hängt nach » i Seiten in der Luft .

Wenn ein neuer Apparat i » den Händen eines Mecha -
nikers versagt , so kann das am Apparat liegen , aber auch am

Mechaniker . Das System der parlamentarischen Demokratie

ist noch nicht schlecht , weil diejenigen , denen es anvertraut ist .

nicht mit ihm umzugehen verstehen .
In den breitesten Schichten des Bürgertums herrscht die



fkleberzeugung , daß die ErhaNunS der parlamentarischen Demo -

trotte in Deutschland eine nationale Lebensnotmendigkeit
ist . Die inneren Bänder des alten Reichs hießen Kaisertum
und Reichstag . Das Kaisertum ist geschichtlich erledigt , wer den

Reichstag zerstört , zerstört das Reich .
Das " weiß man in breitesten Schichten des Bürgertums .

Das weiß man auch in der Arbeiterschaft , die stärker als jede

andere Klasse an der Erhaltung des Reiches interessiert ist .
Und doch fehlt den bürgerlichen Parteien die Kraft , eine parla -

mentarische Regierung zu schassen , die mit dem Ruf : „ Für
Ncichseinheit und Republik ! " die Massen mit sich fortreißt und

die Reichsmrderbsr zu Boden wirft .
Deutschland geht zugrunde , weil das Bürgertum in keiner

kritischen Stunde seine politische Aufgab « erkannt hat . Wohl
haben die Demokraten einen Aufruf erlassen , der weg -
weisend wirken könnte — aber steht hinter ihnen der polltische
Wille breiter bürgerlicher Schichten ? Und werden sie aus ihm
die politischen Konsequenzen ziehen ?

Was wirö aus üer Regierung ?
Verhandlungen mit den Deutschnationalen !

Im Rcicheiag hielten am Dienstag dle Fraktionen der

Deutschnationalen , der Deutschen Volks parte !
und der Demokraten Fraktianssißungen ab , deren Verhand -

langen sich hauptsächlich daraus richteten , ob eine Beteiligung
der D e » t s ch n a t i o n a l e n an der Regierung möglich sei .
Eine Lösung dieser Frag « auf parlamentarischer Grund -

tage wird allerdings nicht für möglich gehalten , wohl aber

meinen die Dcutfchnatianalen , daß sie unter Beibehaltung der

gegenwärtige, , Regienmgsform der Frage ihres Eintritts in die

Regierung nähertreten könnten , wenn die klare Richtlinie , die sie

verfolgen , innegehalten iverden kann . Diese geht dahin , daß sie
eine Verständigung unter allen bürgerlichen Parteien über die Be -

seitigung der gegenwärtigen wirtschaftlichen Wirren für möglich
halten und sie die Verantwortung innerhalb der Regierung nur
dann übernehmen könnten , wenn sie in der Regierung so vertreten

wären , daß sie sich durchsetzen könnten . Diese Voraussetzung müßte
ferner vor allem dadurch erfüllt werden , daß alsbald auch die Zu -

sammensetzimg der preußischen Regierung entsprechend
geändert würde .

Innerhalb der Deutschen Volkspartei , deren Frak -
ilianssitznng für streng vertraulich erklärt wurde , besteht starke Nei¬

gung , den Deutschnaiionalen entgegen ; u kommen . Jedoch
sind endgültige Beschlüsse noch nicht gefaßt . An der Frattions -

sitzung nahm in den späten Abendstunden auch der Reichskanzler
Dr . Elresemann teil .

Die demokratische Fraktion oerhielt sich in ihrer Diens -

tngssitzung ganzlich ablehnend gegenüber dem Gedanken , die

Deutschnationalen in die Regierung auszunehmen . Sie sieht keinen

Anlaß , ihre Minister zurückzuziehen und wünscht , daß in der

jetzigen Zeit di « Regierung bestehen bleibt .
Die Zentrum sfraktion halte in ihrer letzten Sitzung

beschlossen , im Gegensatz zu der demokratischen und der sozial -
demokratischen Partei keinen Sonderausruf im Anschluß
« n den Aufruf der Reichsregierung zu veröffentlichen . Diese chal -
King wurde in der Fraktion damit begründet , der Ausruf der

Raichsregierung besage alles , »vas gegenwärtig über di « inneren

Gefahren zu sagen sei. Das Zentrum würde einen Sonderaufruf
■nur dann für zweckmäßig erachten , wenn alle Koalitions .

Parteien , also auch die Deutsche Volkspartei , denselben Weg
ging «.

Schwenkung öer Sa�erijchen Volkspartei .
Minchen . S. November . ( WTP . ) Auf der nordbayerischen Der -

itrauensmännerkonserenz der Bayerischen Voltspartei m

Bamberg » ahmen die Abgeordneten Leicht und Held zu den politischen
Fragen der Gegentvart Stellung . Abgeordneter Leicht äußerte
dabei u. a. , wenn ein bürgerliches Reichskabinett mög -
lich sei , werde die Bayerisch « Volkspartei sich an der Re -

gierungsbildung beteiligen . Für di « Bayerische Volkspartei
Hebe es kein Großprcußen mehr , sondern nur ein Großdentschland

Der Zmger öes Kaisers .
Don Karl Fischer .

Achtung ! Augen rechts ! kommandiert die Reaktion , und die

reichstreuen Bayern lauschen mit angehaltenem Atem auf die
Reden der Helden Hitler und Ludendorff . Da heißt es auch für
nnsereinen , die Hakentreuzfahne hochzuhalten und sich beizeiten b«-
liebt zu mache » bei denen , die da kommen sollen .

Wie aber könnt « man das ausdrucksvoller und eindringlicher
itun als dadurch , daß man sich der großen Gestalten aus Deutsch -
londs Geschichte erinnert , ihrer Heldentaten und edlen Handlungen ,
vor allem jenes Mannes erinnert , der heute als Holzhocker in
Holland haust .

Ganz bescheiden und schlicht mit kleinem Hofstaat , und der so
seiner selbst vergißt , daß er nicht mal den Marschallstab beim Holz -
hacken in der Hand hat , den prächtigen , historischen Marschallstab ,
den er früher niemals lieh und auch dann nicht beiseite legte , wenn
er jenen Ort aufsuchte , auf dem auch Kaiser allein sein müssen .
Mit Recht konnte daher früher ein Lied lobend von ihm sagen :
„ Und selbst dort , wie interessant , hält er den Marschallstab in seiner
Hand ! — "

Vieles und gar Liebliches ist uns von der Leutseligkeit des

Kaisers immer schon erzählt worden . Am lautesten und lebendig -
sten jedoch erfährt ma » das mis einem Buch, das unlängst er -
schienen ist und das der einstige Hofmarschall Graf Robert Zedlitz -
Trütschler geschrieben hat .

Er war immer um den Kaiser und bei Hose zu Haus « , so daß
man an der Wahrheit seiner Worte nicht zweifeln darf .

Wie rührend äußerte sich doch die Liebe des Kaisers sur seine
Untertanen , wenn er , wie man in dem Buch liest , wiederholt er -
klärte : „ Die Bande muß Steuern bezahlen , bis sie schwarz wird ! "
Von der immer wachen Sorge für das Volk sprechen seine in dem
Buch aufgezeichneten Worte : „ Ich bin dazu da , für meine Unter -
gebenen zu denken , aber die Gesellschaft denkt selbst , und das ist
das Schlimmste . "

Alle dies « Schönheiten indessen übertrifft weit die Geschichte
von dem Finger des Kaisers . Die ist so tief und so traut , so
innig und voller Gemüt , wie im Volkslied ! Also es war mal Hof¬
ball , und während des Festes fand ssch zum Abendessen um den
Kaiser ein kleiner Kreis zusammen . Da man bei Hof bekanntlich
nur echt deutsch dachte und süüle , nannte nian so etwas sinngemäß :
Souper en petit coniite . W

Zu diesem Kreis gehörte bei jenem Hofball auch der alte
Generalleutnant v. Eglofstein , der darüber klagt «, daß ihm der
Seckt zu kalt fei . Der Kaiser ließ das Glas wärmen , und als Herr
v. Eglofstein noch immer nicht mit der Temperatur des Getränkes

zufrieden war , nahm der Kaiser das Glas und rührt « als ganz be -

sondere Gnade mit dem Finger im Seckt .

auf föderalistischer Grundlage . Der Parteiführer Ab -

geordneter Held kam auf Treibereien in den Vaterländischen Der -

bänden zu sprechen . Man vergesse , daß , eh « die Vaterländischen
Verbände da waren , die Bayerisch « Volkspartei auf der Wacht stand
und daß es ohne die Bayerische Volkspartei auch keine Kahr -

Politik gebe . Der Redner oerur teilte weiter scharf den

Nationalsozialismus .

wo stehen wir ?
„ Das Volk muß Brot haben . Das ist die Forderung der Stunde .

Die kompliziertesten Probleme der lnnercn und äußeren Politik

Deutschlands lausen ietzi aus in die banale Forderung : wie gebe ich
dem Volk « Brot ? An sich gibt es Brot genug in Deutschland .
Di « Ernte ist erst vor kurzem eingebracht . Sie war nicht schlecht .

Gros Westarp sagte neulich im Reichstag : „ Das dsuische Volk

» erhungert bei vollen Scheunen . " Warum dieser Wahn -

sinn ? . . .
Ee ist Aufgabe der Regierung , das Mißtrauen , das der Land -

wirk hegt , zu überwinden . Er muß das sichere Gefühl bekommen ,

daß er für das , was er jetzt den hungernden Städten gibt , wenn

nicht sofort , so doch in naher Zukunft den vollen Gegenwert erhält .

Dieses Vertrauen korai ihm nur eine starke Regierung geben ,
eine Regierung , zu der er selber Vertrauen hat . Herr S t r e s e -

mann hat erst gestern erklärt , daß er an der Macht bleiben will ,
und er hat diese Ansicht mit Argumenten gestützt , deren Eindringlich -
kcit sich niemand verschließen kann . Die Erklärung des . Reichs -

kanzlers , unter allen Umständen an der Macht bleiben zu wollen .

kann unter diesen Umständen also nur «in Ausdruck der Zuversicht
des Herrn Stresemann sein , es müsse und werde ihm gelingen , das

Vertrauen der Landwirtschaft in die Stabilität der deutschen
Verhältnisse zu erwerben und so die Fundamcntalaufgabe seiner
Politik zu lösen : das deutsche Volt mit Brot zu oersorgen . W i r

hoffen ausrichtig , daß ihm diese schwere Ausgabe gelingen
wird , denn ohne ihre Erfüllung wäre nicht nur ein Kabinett Strese -
mann , sondern auch jedes andere Kabinett in Deutschland

zurzeit unmöglich . "

Wo das steht ? In derselben „ DAZ . " des Herrn Stinnes , die

bisher nichts unversucht ließ , um den Reichskanzler Skresemann
kaltzustellen , in der „ DAZ . " des Herrn Stinnes , die noch vor

kurzem so beweglich für eine völkische Diktatur eintrah für die der
Generaldirektor M i n o u x bereits freigestellt wurde .

Warum diese plötzliche Schwenkung ? Hofft 5) err Stinnes den

Reichskanzler Stresemann über den Kopf des Zentrums
und der Demotraten hinweg in das deutschnationale Lager
treiben zu können , oder glaubt er angesichts der katastrophalen
Wirkung seiner Spielereien mit deutschvöltischen Putsch - und

Diktatorplänen eines Ludendorffschen Alibis nicht ent -

behren zu können ?

Die Reichswehr in Thüringen .
Erstaunliche Mistvcrständnisse .

Weimar , 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der thürin -
gische Staatsminister erhielt am Dienstny vormittag folgendes
Schreiben des Generals Reinhardt aus Stuttgart :

„ Die Lage i n und u m Thüringen ist bedrohlich und erfordert

Reichswehrverstärkung .
Täglich laufen beim Militürbefehlshaber zahlreiche Hilferufe der

thüringischen Bevölkerung ein , die um Beistand gegen den Terror
aller Art durch die proletarischen Hundertschaften
bitten . Diese Hundertschaften sind trojj der Weitergabe meines Auf -
lösungsbcfehls durch die thüringische Regierung in der Tat nicht auf -

gelöst oder sie sind in republikanische Notwehren umge -
bildet worden , ohne daß ihre Zusammensetzung und die Art ihrer
öffentlichen Betätigimg geändert ist .

Dieser Zustand ist für große Teile der Bevölkerung unerträg -
sich und wird die sch wer wiegend st cn Folgen haben , indem
einmal eine Einschränkung der Produktion und des Warenaustausches
droht und ferner die vergewaltigten Teile der Bevölkerung nach
illegaler Unterstützung ausschauen , was in mancher Hinsicht
schon nahegerückt zu sein scheint .

Tatsächlich , so sagt Graf Zedlitz - Trütschler in seinem Buch ,
wurde es denn auch mit großer Devotion aufgefaßt !

Und so was haben wir verloren !

Unwillkürlich fällt einem dabei das Wort Goethes ein :

Denn er war unser ! Mag das stolze Wort
den lauten Schmerz gewaltig überiönenl

—
:
-

�
vas Nätfel ües Heerwurms .

Ein alter Aberglaube deutet den Heerwurm als Vorboten
eines Krieges , und es war in der Tat eine eigenartige Fügung ,
daß man im Sommer 1914 in Finkenkrug bei Berlin nach langer
Pause einen wirklichen Heerwurm sah . Der Heerwurm gehört
also durchaus nicht , wie vielleicht manche glauben , ins Reich der
Sage ; aber fein « Bezeichnung entspricht auch nicht ganz seiner Be -
schaffenheit , denn das wurmförmige , bis 10 Meter lange Gebilde ,
das sich dem erstaunten Beschauer zu zeigen pflegt , ist keineswegs
ein Wurm , ja überhaupt kein Einzelwesen , sondern eine Gesamt -
heit vieler Organismen , die in zugförmiger Ordnung , gleich einem
kleinen Heer , dahinziehen . Besieht man einen Heerwurm näher ,
so kann man ganz deutlich erkennen , daß «r aus vielen Tausenden
von winzigen , sußlosen . glasig weißen und schwarzköpflgen Maden
besteht , die , dicht an - und übereinandergedrängt und durch eine
schleimige Körperausscheidung fest zusammengehalten , stch in der
Art der Prozcssionsraupen gleichzeitig fortbewegen . Wie die For -
schmig festgestellt hat , handelt es sich hlerbei um d! « Larven einer
zur Familie der Fliegenmücken gehörende Mückenart , und zwar
um die sogenannte Heerwurm - Trauermücke . Obwohl nun die
Wanderzüge der Trauermückenlarven gewöhnlich durch Futter -
Mangel — die Tiere nähren sich von verwesendem Buchenlaub —
oder durch sonstige ungünstige Aufenthaitsverhältnisse bedingt
werden , brachte man das Erscheine » eines Heerwurms doch immer
in Zusammenhang mit einer nahen Kriegsgefahr .

Außerordentlich interessant verlief ein neuerdings angestellter
Versuch , die willkürliche und regelmäßige Anordnung eines Heer -
wurms einmal aus allernächster " Nähe zu beobachten . Ein Forst -
mann hatte zu diesem Zweck einen Heerwurm gesammelt und in
einer Kiste untergebracht Man hatte den Inhalt der Kiste dann
auf einen großen Tisch geschüttet , und nun war es fesselnd , zu
sehen , wie sich aus der reglos durcheinander gewnrscnen Masse
zuerst einig « Anführer loslösten , die , die Spitze des Zuges bildend .
die Richtung sestzustellcn suchten . Ihnen ordneten sich dann all -
mählich ein paar andere mutige Tiere bei , worauf sich die übrige
Masse anschloß . Nach einiger Zeit hatte sich der Heerwurm schon
in ganz normaler Weis « geformt : ein kleiner Kopf , nur nu » «inigen
Individuen bestehend , daraus folgend «in dicker breiter Körper und
endlich der gegabelte , spitz auslaufende Schwanz . Manchmal schien
es , als ob sich die Anfübrer in der von ihnen einzeschiagenen Rich¬
tung nicht ganz sicher fühlte »; allein das dauerte immer nur ganz
kurze Zeit , worauf dann stets wieder volle Einigkeit herrschte .

Der erste Augenderzählerabend de ! Verbandes deulscher Erzäbier
findet Sonnabend 3 Nhr in der Gocthc - Schiile , Wilmersdorf . Münsiersche -
straye statt . Georg Engel und Fedor von Zabeltitz werden
aus eigenen Werken vorlesen .

Ich habe daher den Kommandeur der 3. KavaSerledivtsion , Herrn
Generalleutnant Hasse , beauftragt , bei der augenblicklichen bedroh¬

lichen Lage in Thüringen durch die ihm zur Verfügung gestellten

Reichswehrtruppen nach meinen Weisungen der Thüringer Landes -

Polizei einen festen Rückhalt zu geben und die Auflösung und Ent -

wassnung der Hundertschaften durchzufühlen .
Zu diesem Zwecke wird Polizeioberst Müller - Brandenburg

mit der thüringischen Landespolizei dem Generalleutnant v. Hasse

unterstellt .
Major Curtz « bleibt mein Berbindungsoffizier bei der thürin¬

gischen Regierung in Weimar . "

Gotha , S. November . ( WTB . ) Heute beim Morgengrauen
wurde die Stadt Gotha und die umliegenden Ortschaften durch
Peichswehrabteilungen besetzt . Es handelt sich um eins Polizei -
aktion zur Durchführung der Auflösung der kommunistischen
Hundertschaften . Es wurden die wichtigsten Gebäude der
Stadt besetzt und Verhaftungen kommunistischer Führer vorgenom -
men . Umfangreiche Durchsuchungen nach Waffen erfolgten . Weiter
wurde die Druckerei des „ Bolksblattes " besetzt und versiegelt . Nach
beendigter Aktion wird die Truppe Gotha wieder verlassen , wahr -
scheinlich noch heute .

Stuttgart , 6. November . ( WTB . ) Das Wehrkreiskommando 5

teilt mit : lieber die Ansammlung von Kampfverbänden an der

bayerischen Nordgrenze werden aus thüringischer
Quelle stammende beunruhigende und stark übertrie -
bene Nachrichten , selbst von amtlichen Behörden , verbreitet . Solche
alarmierenden Meldungen amtlicher höherer Organe , die von ihrer
eigenen Regierung nach einer Nachprüfung an Ort und Stelle de -
inentiert werden mußten , sprachen u. a. von einer Versammlung
von vier Jnfanteric - Reginicntern und großen Artilleriemassen , von
der Aufstellung von Batterien , sogar auf thüringischem Boden , der

eigenen Bezirk « der meldenden Behörden , und dergleichen mehr .
Tatsächlich find , wie eine sorgfältige Nachprüfung ergeben hat ,
lediglich bayerische Landespolizei , allerdings »er -

stärkt durch 2000 Mann Hilfspolizei , die vrtsansäs -
I i gen Organisationen entnommen sind , an der Grenze . Die

Nachricht , daß Truppen der 7. ( bayerischen ) Division an der baye -
rischen Nordgrenze stehen , trifft nicht zu.

Das „ Berliner Tasieblatt " spricht in einem Weimarer

Eigentelegramm vom gleichen Tage sein Erstaunen über die

militärischen Maßnahmen in Thüringen aus : „ Maßnahmen ,
die nm deswillen überraschen müssen , weil bis heute d i e

Ruhe in allen Teilen Thüringens gerade -
zu mustergültig gewesen ist ".

Das Erstaunen wird um so größer durch den Umstand ,
daß das Wehrkreiskommando 5 nicht nur die Lage in Thürin -
gen durch schwarzgesärbte , sondern auch die in Nordbayern
durch rosagefärbte Brillengläser betrachtet .

Nach unseren Informationen ist aber die Reichswehr nicht
nach Thüringen geschickt worden , um politische Berichte zu ver -
fassen ; sie ist auch nicht dorthin geschickt worden , um die i ' ' 6) t -
gestörte Ruhe und Ordnung im Laude selbst wiederhcrzust ' en ,
sondern sie ist dorthin geschickt w o r d ; n ,
um die Grenze gegen die faschistischen
Banden in Nordbaycrn zu schützen . Soviel uns
bekannt , hat die Reichswehr in dieser Beziehung ganz klare

Befehle . Wir erwarten daher , daß sie ihre „Polizeiaktion "
in Thüringen sofort beenden wird , ohne in der republikanllch
gesinnten Bevölkerung des Landes noch größere Beunruhigung
zu schaffen , und daß sie sich schleutiigst chrer e i g e n- t l i ch e n
Aufgabe zuwenden wird .

Der thüringische Ministerpräsident Genosse Frölich ist
nach Empfang des vom General Reinhardt an das thüringische
Staatsministerium adressierten Schreibens sofort zur " Be -

schwerdeführung nach Berlin abgereist . Er verhandelte zunächst
noch am Dienstagabend mit dem Reichswehrmini st er
und später mit dem Reichspräside . nten .

Annahme de « jugoslawischen Ultimatums . Nach einer Havas -
Meldung hat die bulgarische Regierung das jugoslawische Ultimatum
angenommen .

„ Eine galante Itachf mit Carola Toelle . Es ist eine traurige ,
aber unleugbare Tatsache , daß der Sin » fürs Theater heutzutage
ziemlich zusammengeschnurrt ist . Der Theaterdivektor richtet sich
daher seinen Spielplan so ein , daß er ein volles Haus bekommt .
Mancher versucht es mit Literatur , das Kleine Theater
geht schon sicherer . Es wählt ein Stück mit Auszüglichteiten , das
den schwülen Titel „ Ein « galante Nacht " trägt . Auherdeni tritt
Carola u. a. im Bett auf . Jeder muß eben sehen , wo er bleibt .
Das Spiel fängt mächtig spannend , beinah « gruselig am der steck¬
brieflich verfolgte Kavalier zwingt die Tochter seines Todfeindes ,
mit ihm eine Nacht in einem berüchtigten Absteigequartier zu ver -
bringen , weil er sich da vor der Polizei am sichersten glaubt .
Natürlich sipdet diese Tochter aus den besten Kreisen Geschmack an
dem Abenteuer und wird stürmisch . Aber der steckbrieflich verfolgte
Kavalier will nicht , was ihm das bessere Mädchen sehr übel nimmt .
Diese nicht ganz neu « Angelegenheit ist nach zwei Akte » erledigt .
Herr Bachwitz , der Autor , hat aber noch «inen Akt angeklebt . Aber
das ist alles ganz gleichgüliig , hier kommt es nur auf Carola
Toelle , die bessere junge Dame an , die wirklich wieder ganz
entzückend war . Sie brachte die tindlich - liisterne Sehnsucht nach
dem Abenteuer�mit soviel Schelmerei und soviel Anmut heraus ,
daß man dem Stück nichts mehr nachtrug . Erich K a i s e r - T i e tz
spielte einen gemessenen Kavalier mit niedergehaltener Leiden -
jchaft wie immer virtuos . Keiner hätte aus der langweiligen Rolle
mehr machen könne » . Max B « r g c r , der eine ganz kleine Rolle ,
einen Schutzmann spielt «, sei nicht vergessen . Seine Darstellung
war ein kleines Kabinettstück in dem Lustspiel , das nicht einmal
ein Sketch ist . E. D.

Horn Sultan zum Präsidenten . Auf dem Throne der Sultane
und Kalifen , die einst die allmächtigen Beherrscher einer Welt waren ,
sitzt jetzt ein Präsident . Mustapha Kemal Pascha ist zum ersten
Präsidenten der türkischen Republik gewählt worden und vereinigt in
diesem Amt die größten Machtvollkommenheiten . Er ist zugleich
Präsident des Staates , Präsident des Kabinetts , Präsident der ge ' cg -
gebenden Körperschaft und Präsident der Volkspartei . Es ist daher
nicht ganz unrichtig , wenn sein - Gegner behaupten , Saß er unter dem
einfachen Präsidententitel die Allgetvall der Sultane wieder aufleben
lasse . Immerhin ist es «ine merkwürdia « Erscheinung , daß ein ein -
facher General und Bürger der Nachfolger jener romantischen
Herrschorgeschlechter wird , die nicht nur die höchste politische , sondern
auch religiöse Macht des Islam so lange in sich vereinigten . Selbst
als der letzt « Sultan aus dem Hause der Osmanen als Flüchtling den
Bosporus verlassen hatte , schien « s höchst unglaubwürdig , daß die
Monarchie Mobammed » des Eroberers und Suleimans des Gesetz -
gcbers durch «ine einfache Republik abgelöst werden würde . W «
ein Leitartikel der „ Times " ausführt , dürste diese Präsidentschaft
Kemal Paschas auf die ganze Wcltanschauung des Orients von
größtem Einfliiß sein . Seit Selim der „ Grausame " Aegypten er¬
oberte , ist der Kalif , der „ Schatten Gott - s " , der den Propheten auf
Erden oertritt , und der türkische Sultan immer ein und dieselbe Per -
son gewesen . Das Kalifat besteht zwar noch , aber der Kalif ist ein «
machtlose Puppe , dessen einzige Ausgab « in dem Abhasten der
Freitagsgebet « besteht . Das Sultanat , das im Haus « der Osmanen
erblich war und über 600 Jahre bestand , -st verschwunden . Der r«li -
giös « Glanz der türkischen Herrscher verschwindet , und die Folgen
davon sind unberechenbar .



Mgen auf !
Arbeiter , schaut Euch die Männer an , die Euch zu Gewalt -

tätigkeiten aufhetzen ! Deutschvölkische Agitatoren
haben mißleitete Massen zu Pogromen ausgepeitscht .

Der große Sturm auf das Berliner Iudenviertel ist sorg -
f ä l t i g und mit kühler Berechnung von dsutschvölkischen
Demagogen vorbereitet worden , um die verfahrene politische Lage
in Deutschland katastrophal zu steigern und die Massen den

dunklen Zwecken des Faschismus nutzbar

zu machen . Die dcutschvölkischen Führer wollen nicht allein gegen
die Juden aufwiegeln , sie wollen zugleich durch diese Ausschrei -
tungen den Beweis führen , daß nur eine Rechtsdiktatur
den Bürgerfrieden in Deutschland noch sichern kann . Die gleichen
Massen , die erst von deutschvölkischen Putschisien gegen die Juden

aufgerufen worden sind , werden dann als bolschewistisch verschrien ,
— und morgen lebt die deutschvölkische Presse von Schauergeschich -
ten über bolschewistische Revolten .

Arbeiter ! Genossen ! Durch Ausplünderung von
Juden kommt Ihr der kapitalistischen Ausbeutung nicht bei . Wenn

Kahn heute nicht mehr wuchern kann , wuchern morgen Thyssen und
Stinnes um so mehr . Der jüdische wie der christliche Ausbeuter , der

schwarze wie der weiße Jude werden erst fallen , wenn der K a p i -
t a l i s m u s fällt . Nur ein

wurzelliefer Eingriff in die kapitalistische Ausbeutungswirlfchaft

kann das deutsche Volk retten . Nur eine große staatliche Organi -
sation kann die hungernden Volksmassen ausreichend versorgen .
Nicht Plünderung , sondern weitausfchauende gesellschaftliche Organi¬
sation führen zum Ziele .

Wenn der Brotpreis heruntergesetzt wurde , so ist dies nur auf
das sofortige Eingreifen der Gewerkschaften zurückzuführen .

Arbeiter , Angestellt « und Beamte ! Laßt Euch
nicht vom Faschismus mißbrauchen , der erneut zu einem großen
Schlage ausholt ! Stellt die Provokateure , sorgt für ihre Eni -

larvung ! Achtet auf deutschvölkische Agitatoren in den Betrieben !
Meldst deren Namen Euren Organisationen !

Augen auf !

Gewerkschaftskommission Verlins und Umgegend .
S a b a t h.

Allgemeiner freier Angestelltenbund , Ortskartcll Verlin .

Flatau . Wewzow .

Allgenieiner Deutscher veamtenbund . Ortsausschuß Groß - VerNn .
Röpke .

fln Sie öemokratifthen Nspublikaner !

Auch der Deutsche Republikanische Reichsbund
erlaßt einen Aufruf , in dem es u. a. heißt : „ In dieser Stunde

drohender Großgefahr fordern wir alle unsere Mitglieder sowie die

Angehörigen der uns korporativ angeschlossenen Verbände , darüber

hinaus alle demokratischen Republikaner auf , sich für
den Einsatz mit Leib und Leben bereitzuhalten . Noch heute kann
der Appell zur Verstärkung der bewaffneten Macht der Länder und

des Reiches ergehen . Setzt Eure Ehre darein , gemäß Eurer tausend -

sachen Gelöbnisse unter den ersten Freiwilligen zu sein . "

Unterzeichnet ist der Aufruf von den beiden Vorsitzenden
Konrad chaenisch und Karl Vetter .

Regierungserklärung in Sachsen .
Ministerpräsident FeNisch gegen die Militärdiktatur .

Dresden . 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die heutige

Landlagssitzung wurde kurz nach 1 Uhr eröffnet . Den Platz des

zurückgetretenen Landtagsabgeordneten Pudor hat der Leipziger

Gowerkschaftssekretär K r a h n e r t übernommen . Krahnert gehörte

der Volkskammer in dem ersten sächsischen Landtag als Mitglied der

USP . an . Mit Zustimmung des Nauses teilte der Präsident mit ,

daß sich das Plenum nach Entgegennahme der Regierungserklärung

auf zwei Stunden vertagen werde , damit den Fraktionen Gelegen -

Heu gegeben werde , zur Regierungserklärung und gleichzeitig zum

volksxarteilichcn Auflösungsantrag Stellung zu nehmen . . Darauf

verlas Ministerpräsident Genosie Felllsch eine Regierung « -

e r k l ä r u n g , in der es heißt :

„ Meine Damen und Herren ! Die Regierung , die in schwerster

Zeit der Rot des Volkes und Länder ihr verantwortliches Amt an -

tritt , wird es als ihre Aufgabe betrachten , auf dem Boden der

Verfassung zu wirken und die Verfassung zu schützen .

Ich versichere , daß die Regierung diese Pflicht getreu erfüllen

wird , sie fordert aber Achtung der Verfassung im ganzen Reich

und rücksichtsloses Vorgehen der Reichsgewalt allüberall

dort , wo wirklich Verfassungsbruch vorliegt . Es darf
aber nicht vorkommen , daß in Deutschland die verfassungs¬

mäßige Regierung eines Landes , die die Einheit des Reiches

auf dem Voden der Reichs Verfassung erhält , wider Willen

durch das Reich beseitigt wird .

Die Regierung stellt fest , daß bei dem vorgehen gegen die bis¬

herige sächsische Regierung eine Form zur Anwendung gekommen

ist , die mit der Würde einer Landesregierung un -

vereinbar und für ein Volk in einem parlamentarisch regierten
Lande unerträglich ist .

Die neue Regierung stellt den ernstesten versuch
dar , auf verfafsungsmäßig - parlanieutarischer Grundlage die mili¬

tärische Diktatur im Lande zu beseitigen und die ordentliche Regie -

rung ' gewalt In Sachsen wiederherzustellen .
" Sie erwartet , daß die Aufgabe im ganzen Lande und vom

ranzen Volke rechtzeitig erkannt und an ihre Lösung von allen red -

lich mitgearbeitet wird , um hohe Güter von Wirtschaft und Freiheit

zu retten . "

Diese Erklärung wurde von der Mitte des Hauses mit Beifall

aufgenommen . Die Kommuni st en haben folgenden Antrag

eingebracht : Der Landtag wolle beschließen : Die Negierung genieß :

nicht das Vertrauen des Landtages .
Der A u f l ö s u n g s a n t r a g der Deutschen Volkspartei wird

voraussichtlich einer Kommission überwiesen werden .

Nach Wiederaufnahm « der Landtagssitzung um 4 Uhr gab Ge¬

rüste WIrth namens der VSPD . - Frattion eine der Regierung zu -
stimm - mde Erklärung ab .

Abg . Beoklcr lDtn . ) sprach sich gegen die Regierungserklärung
aus imd versicherte , daß er sich, wenn er zwischen Bayern und

Stresemnnn zu wählen hätte , für Bayern und gegen
Stresemann entscheiden würde . Dem volksparteilichen Antrag
auf Auflösung des Landtages stimme feine Fraktion zu.

Abg . Kaiser ( D. Bp. ) begrüßte die Erklärung d r Regierung ,
auf dem Boden der Verfassung arbeiten zu wollen und b gründete
den Auflösungsontrag seiner Partei .

Der Kommunist Böttcher ertlärt «, daß auch seine Fraktion für
die Auflösung des Landtages stimmen werde , und beschäftigte sich
in zweistündiger Rede mit der Entwicklung der politischen Lage .

Um 7 Uhr wurde die Sitzung auf Donnerstag vertagt . In

dieser Sitzung soll über den volksparteilichen Auslöfungsantrog und
den kommunistischen Mißtrauensantrag abgestimmt werden .

Unsere Vers
„ Die Partei rief und viele , viele kamen ! " kann man in

Abwandlung eines bekannten Worts sagen , wenn man die

Gesamtheit der gestrigen Versammlungen übersieht und den

Gesamteindruck in wenigen Worten zusammenfassen will .
Man hatte diesen Ruf der Partei schon längst erwartet .

Di « Versammlungen waren der Auftakt zu der General -

abrechnung , die sich nunmehr , nachdem die Partei in jähre -
langet Geduld unter Zurückstellung parteipolitischer Wünsche
das Asußerste an Rücksicht , Selbstverleugnung und klug ab -

wägender Taktik zumWohldesgesamtendeutschen
Volkes getan hat , unaufhaltsam vollziehen wird .

Es war erfreulich zu sehen , wie trotz Not ,

Hunger und Entbehrung der alte herrliche Kamps -
gei st wieder aufstand . Keine Spur von Verzagtheit ,
Müdigkeit und Verzicht ! Das Arbeitsheer von Berlin , ge -
tragen von der Sympathie und der Hoffnung aller jener , die

zu den Idealen der Volksfreiheit , des Volksrechts und des

Volksstaates stehen , wartet der Parole zur Verteidigung dieser
Ideale .

Unsere Redner gaben im allgemeinen zunächst einen kur -

zen Rückblick von der Zeit des Zusammenbruches des Kabi -
netts Wirth ab , kennzeichneten die überaus verderbliche
Wirkung des Kabinetts Cuno , das sich unfähig er -
wiesen hotte , die Ruhrangelegenheit gegen den Willen der Re -

oktionüre und Putschisten zu einem gedeihlichen und ertrag -
lichen Ende zu führen , und gingen damr auf die Notwendigkeit
ein , vor die sich die Sozialdemokratie eines Tages gestellt sah ,
wiederum in das Kabinett Stresemann einzutreten , um v o n
dem Volk das Aergste abzuwenden .

Zum Schluß kam dann die brennendste Frage zur Ve -

Handlung : Was wird werden ? Was steht bevor ?

Unsere Redner ließen keinen Augenblick Zweifel
über den furchtbar ungeheuren Ernst der

Lage . Vielleicht werde der Augenblick kommen , wo die

Partei vor der Notwendigkeit stehe , die Genossen zum o r -

ganifierten Schutz der Republik aufzurufen , und

dieses Rufes mögen alle Genossen , alle Republikaner gewärtig
sein . — Die Ausführungen unserer Redner wurden mit der

gespanntesten Aufmerksamkeit angehört . Den Kommunisten
hingegen waren die Ausführungen offenbar höchst unbequem ,
und sie oersuchten vielfach mit den bekaimten Mitteln unsere
Redner zu bekämpfen .

Ueberall wo die Redner auf die bereits begonnenen
Judenpogrome eingingen , entstand lebhafte und unver -
hohlene Entrüstung . Einmütig war man der Ueberzeugung ,
daß man unterAufbietung allerKräste und unter

Einsetzung der so lange und so oft bewährten Opferfreudigkeit
aller derer , die es noch können , die Partei siegreich
aus den Klippen dieser Zeit he rausbringen
müsse und werde . Disziplin und engster Zusammenschluß aller

wahren Sozialisten und Republikaner werden das Aeußerste
abwebren .

Aber auch die Kommunisten hatten diese günstige Ge -

legenheit wahrgenommen , und ihr « Angehörigen stellten viel -

fach an die Geduld und die Rücksicht unserer Genossen die denk -
bar größten Ansprüche . Wenn man diese völlige Undiszipli -
niertheit betrachtet , dann kann man sich vorstellen , was für
eine „Disziplin " in einer roten Armee herrschen würde .

Faßt man den Eindruck der gestrigen Versammlungen zu -
sammen , so ergibt sich , daß aus der Not der Zeit immer stärker
und bewußter der Wille des Volkes zu einheitlicher , machtvoller
Zusammenfassung in Politik , Wirtschaft und Kultur drängt ,
und daß dieses Ziel sich nur erreichen läßt durch ein « inner -

lich und äußerlich starke Sozialdemokratie . Als Aufgabe
aber der nächsten Tage und Stunden ergab sich :
Asußerste Wachsamkeit ! Geschlossene Diszi -
p l i n ! R u h i g e N e r v e n ! Und Bereitschaft , dem

RufderFührer zu folgen !

Vor einer stark überfüllten Versammlung in haverlomds Fest -
sälen . Neue Friedrichstr . 33, sprach Genosse Landtagsabgeordnetcr
Otto Maier . Er appellierte an die Arbeiterschaft , in der Stunde
der Gefahr für die Republik zu kämpfen , weil sie die Grundlage ist ,
auf der die soziale Republik aufgebaut werden könne . In der Dis -
kussion sprachen auch einige Kommunisten , die von dem Redner im
Schlußwort abgefertigt würden .

In den Arrniniussälen In Moabit sprach Genosie B re i t s ch e i d
vor einem überfüllten Saal , in dem sich die Kommunisten in den
Hiirtcrgnmd konzentrierten , um von dort den Redner sortwäbrend
zu unterbrechen , bis der Abg . H ö l l e i n seine Anhänger zur Ruh «
und Besinnung rief . In der Diskussion sprach dann Höllein ein «
geschlagene Stunde . Er begann vielversprechend : In dieser
Stunde solle « in jeder zu er st an die eigene Brust
schlagen und man durfte ein ehrliches Bekenntnis der
großen Fehler der Kommuni st en erwarten . Aber
statt dessen ertönten wieder mit einem Uebermatz an Stimmenauf -
wand die alten Beschuldigungen gegen Sozialdemokratie und „ Vor -
wärt ? " . Weiterhin sprach Genossin Pfülf : sie erwähnte , daß sie
aus Bayern komme , und daß , wenn es dort losgehe , die Sozia l -
demokratie den ersten Ansturm der Reaktion aus -
halten werde . Tosender Beifall bewies die Richtigkeit ihrer
Ausführungen . Zum Schluß gab Genösse Brcitscheid den alten ab -

gsdroichsnen Phrasen Hölleins den Gnadenstoß .
In der sehr gut besuchten Versammlung im „ Artus -

Hof " in Moabit sprach die Genossin Nemitz . Die Referentin gab
in ihren Ausführungen ein getreues Bild der gegenwärtigen Si -
tuation . In großer Zahl erschienene Kommunisten suchten die Der -

sammlung zu stören . Dennoch konnte die Versammlung gut zu
Ende geführt werden .

Schon lang « nor 7 Uhr war die Versammlung in den Pharus -
sölen überfüllt . Taufende von Arbeitern fanden keinen Einlaß
mehr . Unter stürmischem Beifall zählte der Genosie
Künstler in einem 1 stündigen Referat die Gefahren auf , die
der Republik und der Arbeiterschaft drohen . In der Diskussion
sprach Scholem und zwei Parteilose . Künstler fertigte sie in
seinem Schlußwort sachlich aber «nergiscb ab . Die Versammlung
verlief begeistert . Im Garten fand eine Parollclversammlnng statt .

Bezirke Friedrichshain und Prenzlauer Berg . Die Versamm -
lung im Saalbau Friedrichshoin war so stark besticht , daß sie vor¬

zeitig geschlossen werden mußte . Genosse Erispien referierte
unter starkem Beifall . In der Diskussion schickten die Kommunisten
eine Reihe von Rednern vor , unter anderen den bekannten Paul
Hoffmann , der iü « Sozialdemokraten als Verräter beschimpfte .
Stürmischer Widerspruch aus der Mitte der Versammlung hinderte
ihn am Weitersprechen . In seinem Schlußwort wies Genosie Erispien
die kommunistischen Angriffe zurück . Die Versammlung nahm
dann eine Resolution an , die sich gegen das Todesurteil wendet , das

von dem Hamburger außerordentlichen Gericht gegen den Kommu -

nisten Korell gefällt wurde .

In der Hafsnheide war die Versammlung schon gleich nach der

Saaleröffnung überfüllt , so daß sie abgesperrt werden mußte . '
Immer neue Massen rückten an , die aber keinen Einlaß

! mehr finden konnten . Um 7 Uhr war auch der große Garten

besetzt . Die Kommunisten nutzten die Situation aus . Im
Garten wurden Taufende von Flugblättern : „ Warum ist der ge -
meinsame Aktionsausschuß für Groh - Berlin gescheitert ?" verbreitet ,
Dann sprachen von der Gartenbühne kommunistische Redner in solch
plumper Weise , daß die nicht ganz Vernarrten diesen Schwindel so-
fort erkannten . Es sprachen mehrere Genossen unserer Partei , die
den kommunistischen Rednern nichts schenkten . Nur zu recht lzatte
ein Zwischenruser , der die kommunistischen Redner aufforderte , doch
endlich mal ein « andere Walze aufzustecken . Im großen überfüllten
Saal sprach Reichstagsabg . Genosie Braß , der stürmischen Bei -
fall erntete . In der Diskussion sprachen außer KPD . und KAPD .
eine Reihe unserer Genossen . Speziell Genosse L i e d t k e blieb den
Kommunisten nichts schuldig . Während des Referats und der Dis -
kussion war die Versammlung äußerst ruhig . Erst als ein S ch l u ß -
an trag angenommen und dadurch einem „ kommunistischen Cr -
werbslosenrat " das Wort abgeschnitten wurde , tobte die kommu -
nistische Jugend . Der Vorsitzende schloß kurzerhand die Versamm -
lung , um nicht durch diesen Zwischenfall den gewaltigen Ein -
druck abzuschwächen .

In Wilmersdorf referierte im „ Viktoriagarten " vor zirka 1200
Personen der Genosse Hertz unter großem Beifall . In der Dis -
kussion sprach ein KPD. - Mitglied , die Genossin Wochenheim und
ein « weitere Diskussionsrednerin . Im Schlußwort ttat Gen . Hertz
für die Einigung der Massen im Abwehrkampf gegen die
Reaktion «in .

Die Versammlung in der Uhland - Schul « in Schöneberg war
überfüllt . Es fand eine Parallslversammlung statt .
in der Genosie Thurau sprach . Es war außerdem noch eine
große Ansammlung auf der Straße , in welcher eben -
falls eine Ansprache gehalten wurde . Im Saale sprach Genosse
A u f h 8 u s e r unter großem Beifall . Die Diskussion wurde Haupt -
sächlich von kommunistischen Rednern bestritten , die sattsam be -
kannte Phrasen wiederkäuten . In seinem Schlußwort wandte sich
Genosse Aufhäuser gegen die demagogischen Versuche der kommu -
nistischen Redner , besonders von Frau Rosi W o l f st e i n , die
sozialdemokratischen Massen gegen ihre Führer auszuspielen . Er
schloß mit dem Satz : Wenn die Einigung der deutschen Arbeiter
kommt , kommt sie über die Köpfe kommunistischer Führer wie Rosi
Wolfstein hinweg .

Die Versammlung in Steglitz , in der Oberrealschul «, Elisen -
straße 4, war überfüllt . Die Kommunisten und Unabhängigen
waren mit ihrem ganzen Anhang von Unorganisierten und Arbeits -
losen angerückt . Es gelang der Referentin , Genossin Böhm -
Schlich , dennoch , ihren Vortrag zu Ende zu bringen . Dann
wurde der übliche Antrag auf ein Korreferat mit unbeschränkter
Redezeit gestellt . Als der Versammlungsleiter das ablehnte , erhob
sich « in nicht zu stillender Lärm , so daß sich der Vorsitzende
veranlaßt sah , die Versammlung kurzerhand zu schließen .

Die Versammlung in Mariendorf . in der Schulaula Kurfürsten -
straße , war schon lange vor Beginn außerordentlich
stark überfüllt , Genosse Dr . Löwenstein nahm in kräf -
tigen Worten gegen die Reaktion Stellung . Seine Ausführungen
wurden mit großem Beifall aufgenommen . In der ausge -
dehnten Diskussion wurde auch von der KAPD . und KPD . die Rede
des Genosien Löwenstein gutaeheißen . Die Stimmung der Der -
sammlung war geradezu begeistert .

Bereits sine Dreiviertelstunde vor Beginn der Versammlung
in Trepkow - Bciuinschulenweq waren der Große Saal des Kinos .
sämtlich « Zugänge überfüllt und immer nepe Massen
eilten herbei , so daß zur Sperrung geschritten werden mußte . Seit
Bestehen einer Arbeiterorganisation hiesigen Ortes ist die gestrige
Versammlung die stärkste gewesen , die je hier abgehalten worden
ist . Genossin Wurm hielt ein mit Beifall entgegengenommenes
Referat . In der Diskussion sprachen zwei Genossen ' der KPD . und
der Genosse Haß , der unter starkem Beifall zur Einigkeit auftief .

Der 17. Kreis , Lichtenberg , hielt in der Schulaula im Lyceum ,
Rathansstraße , eine Versammlung ab , in der der Genosie Dr . Kurt
R o s e n f e l d sprach und welche derart überfüllt war , daß eine
Porallelversammlung abgehalten werden mußt « , in der
der Genosse W u s ch i ck referierte . Die Diskussion war lebhaft ,
konnte aber , soweit Geaner sprachen , nichts Ernstliches und Schwer -
wiegendes gegen die Parteipolitik vorbringen . So konnten nach
einem kurzen , mit starkem Beifall aufgenommenen Schlußwort der
Referenten die Haupt - und Nebenversainmlung nach gutem Verlauf
mit einem brausenden Hoch auf den internationalen Sozialismus
geschlossen werden .

Kohr zu bolschewistisch .
Selbst Deutschnationalc lehnen ihn ab .

München , ß. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « aus
München ausgewiesenen Juden sind zum größten Teil polnische
Staatsangehörige und stammen aus den von Oesterreich
abgetretenen Gebietsteilen : einig « der Ausgewiesenen sind heute noch
nach Oesterreich zuständig . Nun sind im Austrage ihrer Regierungen
das polnisch « und österreichische Konsulat in München beim General -

staatskommissar vorstellig geworden , um ein « Zurücknahme oder

wenigstens «ine Milderung der Ausweisungen zu erlangen . Das ist
in einigen Fällen , wo die Ausgewiesenen Oesterreicher sind , auch ge¬
glückt . Eine Anzahl der Ausweisungen wurde wieder rückgängig
gemacht und «inigen der Betroffenen gewisse Milderungen zu¬
gestanden . Unrichtig ist aber , daß «ine allgemeine Sistierung der

Ausweisungsorder erfolgt ist . Die grundsätzlich « A n o r d -

nung des Generalstaatskommissars wird voll aufrecht -
erhalten .

In diesem Zusammenhang erregt es lebhaftes Aufsehen , daß
K a r d i n a l F a u l h a b e r , der als überzeugter Monarchist Wittels -

bachischer Farbe sich schon öfier in sensationeller Weise betätigt hat ,
in seiner Zlllerseelenpredigt gegen die . Judenverfolgungen
Stellung genommen hat , indem «r u. a. sagte : „ Mit blindem

Haß gegen Juden und Katholiken , Bauern und Bayern können

keine Wunde geheilt . iverden . Mit einem Bürgerkrieg
werden neue furchtbar « Leiden ins Land gebracht . Wir

müssen alle zusammen Helsen , um über die Rot des Winters Herr

zu iverden . Wir fragen nicht nach Partei , jedes Menschenleben ist
uns heilig . "

-»

München , 6. November . ( Mtb . ) Der Gmeralstaatskommissar

hat das „ V o l k s b l a t t " in Koburg und die „ B o l k s w a ch t " in

Freilassing auf je 14 Tage verboten . Die demokratische „ Nürn -

berger Morgenpresse " und die „ Nürnberger Sonn .

tags presse " wurden auf je 3 Wochen verboten . Dagegen

ist das Verbot der sozialdemokratischen „ Münchener Post " , das auf

unbestimmte Zeit erlassen worden war , mit Wirkung vom 8. No -

vember vom Generalsiaatskommissar wieder zurückgezogen .

Ersah der „ Lusitania " - Schöden . Ver gemisckte Ausschuß für
Entschädiauiigsanipiüche hat die amerikanische Forderung gegen
Deiitschlaud wegen Ersatz füll den Verlust von Menschenleben , Ge -

sundhsitschädigungen und Eigenliimkverluste infolge derTorpedierung
der „ Lusitania " genehmigt . Nach den von dem Ausschuß nieder -

gelegten Grundsätzen werden Ansprüche in Höhe von 22 000 000
Dollar für Verluste anläßlich des Unterganges der „ Lusitania ' ge -
nehmigt , dagegen 345 Millionen Dollar Ansprüche wegen Eisatz
iiic die Kriegsrisikoverncherungspräniien , die von amerikanischeu
Reedern bezahlt sind , abgelehnt worden .



GewerMajwbewegung
Aufbau , nicht �bbau !

Die Pogromversuche , Plünderungen und chungerkrarvall « in

Berlin wären einfach undenkbar , wenn nicht durch die Schuld der

Unternehmer und das Versagen aller bürgerlichen Finanz - und

Wirtschaftsminister die Arbeitslosigkeit einen so ungeheuerlichen Um-

fang angenommen hätte . Nach dem Bericht des Landssarbeitsamts
Berlin gab es in der Woche vom 22. bis 27. Ottober nicht weniger
als 210 586 Arbeitslose , die bei den städtischen Arbeitsnachweisen

eingeschrieben ivaren . Der Zugang während dieser Woche allein

betrug nicht weniger als 26 321 Arbeitslose . Von den 210 586 Ar

beitslosen bezogen jedoch nur 114 515 Erwerbslosenunlerstützung .
Es gibt also gegenwärtig mehr als 66 000 Menschen in Berlin , die

ohne jedes Einkommen , ohne jede Unter st ützung

sind . Zu den 210 000 Arbeitslosen kommen aber noch die Kurz >
arbeiter , wovon 112 892 Unterstützung bezogen . Wir haben also
gegenwärtig mehr als 323 000 Menschen in Berlin , die ganz oder
teilweise arbeitslos sind , die entweder gar kein Einkommen besitzen
oder deren Einkommen nicht ausreicht , um ihren Hunger zu stillen !

Was geschieht angesichts dieses abgrundtiefen Elends ? Das
Losungswort unserer Wirtschafts - und Finanzminister lautet gegen
wärtig : Abbau . Der Wohnungsbau wird „ abgebaut " , das Per -
sond in den öffentlichen Betrieben wird „ abgebaut " , die Demobil
machungsoerordnungen werden „ abgebaut " , die Unterstützungssätze
der Kurzarbeiter werden „ abgebaut " .

Wo aber ist das Aufbauprogramm ? Wo sind die Maß -
nahmen , um die Produktion wieder in Gang zu bringen ? Wo sind
die Taten gegen den Kartellwucher , gegen die Produktionssabotage
der Unternehmer ? Was gefchieht insbesondere , um zu verhindern ,
daß die Einführung der wertbeständigen Zahlungsmittel nicht der
Ausgangspunkt neuer Wirtschaftskämpf « ist ? Was geschieht , um die
Ernährungsfrage der arbeitenden Schichten sicherzustellen ? ' Vor
einigen Wochen ließ die Regierung optimistische Nachrichten zirku
lieren von einer bevorstehenden großen amerikanischen Anleihe .
Gegenwärtig kommen die gleichen Nachrichten aus Amerika über
eine große Hilfsaktion zugunsten des hungernden deutschen
Volkes . Die Reichsregierung hat einen Ernährungsministcr in
Berlin und einen Botschafter in Washington . Wir nehmen an , daß
dies die geeigneten Stellen sind , um über die aus Washington kom -
Menden , scheinbar offiziösen Nachrichten Auskunft zu Holm und zu
geben . Wir nehmen nicht an , daß der „ Fachmann " v. Kanitz dies
nur deshalb nicht tut , weil er annimmt , daß feine „ Berussgenossen "
in Deutschland nicht nur imstande , sondern auch bereit sind , den
Hunger aus den Städten zu barmen .

Die Ernährungsfrage ist heute in Deutschland wesent -
lich eine Wöhrungsfrag « . Seit Wochen wird uns die un -
mittelbare praktische Lösung dieser Währungsfrage angekündigt . Bei
Lehnverhandlungen erklären sich jedoch die Unternehmer außer -
stände , in wertbeständigem Eelde Löhne zu zahlen . Wie kann man
auch nur entfernt hoffen , der fürchterlichen Wirtschaftskrise Herr zu
werden , wenn die noch Arbeitenden nicht die nötigen Löhne
in wertbeständigem Gelde in die Hand bekommen , die ihnen die Er -
Haltung ihrer Kaufkraft sichern .

Hier liegt «ine entscheidende Wendung . Wenn , wie es in ein -
zelnen Berufen geschehen ist , versucht werden sollte , die Arbeiter -
schaft mit Löhnen von 30 und 10 Goldpfennigen abzuspeisen , was
einem Fri - denslohne von 20 bis 25 Pfennig gleichkäme , dann würde
das die Stabilisierung der Wirtschaftskrise auf
lange Zeit bedeuten . Das würde aber auch zur Folge haben , daß
der Staat seinen Haushalt nicht ins Gleichgewicht zu bringen ver -
mag ; denn das kann er nur , wenn unsere Produktion in vollem
Gange ist . Damit wäre ober auch die neue Währung bankrott .
Das würde weiter bedeuten , daß der Strom der Auswanderer
weiter anschwillt und daß unsere besten und intelligentesten
Arbeitskräfte sich der Industrie der anderen Länder zur Ver -
fügung stellen . Das würde den politischen Zusammenbruch und den
wirtschaftlichen Verfall des Deutschen Reiches bedeuten . Nicht ab -
bauen , sondern aufbauen muß die Losung sein .

Zur Personal - Abbau - Berordnung .
Der Aktionsausschuß der Angestelltenräte bei den Reichs - und

« taalsbehvrden hat sich mit einem offenen Brief an den
N e i ch s a r b e i t s m i n i st e r gewandt .

� Dw von der Regierung erlassene „ Verordnung zur Herab -
Minderung der Perfonalabgaben de ? Reiches habe die wichtigsten
«chiitzgeteye außer Kraft gefetzt " und so auf arbeitSrechtlichein Ge -
biete „ gegen - inen erheblichen und wertvollen Teil deutscher Staat - ? -
bürget AllSnahmebestimniiliigen " geschaffen . Außerdem seien alle
Vereinbarungen über ArbeitSvertragSdauer . sowohl aus privat -
rechtlicher ivie auf gesetzlicher Grundlage , für ungültig erklärt und
damit auch die diesbezüglichen tarifvertraglichen Bestimmungen .
Die ReichSregierung sei nicht berechtigt , die Bestimmungen über die
Zeitdauer des Arbeitsvertrages aufzuheben .

Nach einer Schilderung der Folgen des Vorgehens der Re -
gierung auf rechtlichem , wirtschaftlichem und politischem Gebiete
rordert der Aktionsausschuß die sofortige Wiederherstellung

® - ,Ö « t i B_e « „ RechtSzustandeS " und erwartet vom
Reich ?arbeiisniinistcr , daß er sich für die Erfüllung dieser Forderung
einsetzen werde .

t�oldlöhne im fversichernngsgewerbe .
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Der tarifliche Reichsschlichtungsausschuß hat am 5. November

einen - Schiedsspruch gefällt , der voin 1. November ab den Ueber -
gang zu Goldlöhnen vorsieht . Zugrunde gelegt wird ein
Goldinarkgehalt , das 0,000085 Proz . der endgültigen Augustgehälter
einschließlich sozialer Zulagen , Alterszulage , Spesen - und Ueber -
stundenoopgütunq beträgt . Von den so errechneten Goldmark -
betrögen sind für die Woche 7' M zu zahlen . Die Gehaltszahlungen
haben wöchentlich , und zwar bei den Direktionen am Don -
nerstag , bei den auswärtigen Geschäftsstellen spätestens am Sonn -
abend jeder Woche zu erfolgen . Vom Falle der Unmöglichkeit ab -
gesehen , sind in der 1. Woche minbessKns 10 Proz . , in der 2. Woche
mindestens 20 Proz . in wertbeständigen Zahlung « -
Mitteln auszuzahlen . Maßgebend für die Umrechnung in Pa -
piermark fft der letzte amtliche Kurs der Goldanleihe
an der Berliner Börse vor dem Auszahlungstage . Die Ortszufchlägs
und die Besetzungszulage bleiben unverändert . Ein von den Ver -
tragsparteien gebildeter Ausschuß soll am 12. November nachprüfen ,
ob zwingende Gründe vorliegen , die vorstehende Regelung abzu -
ändern : bei Nichteinigung entscheidet der Reichsschlichtungsäusschuß
am 11. November hierüber endgültig . Diese Regelung gilt jeweils
eine Woche weiter , sofern sie nicht 3 Tage vor Ablauf gekündigt
wird . — Die Parteien haben sich bis zum 8. November über An -
nähme oder Ablehnung des Schiedsspruches zu erklären .

Verbrecherische Hungerlöhnc .
Man schreibt uns :
Im Tapezierergewerbe scheinen die Unternehmer , allen voran

Herr H o l z a m m e r , M. d. L. für die Wirtschaftsvereinigung , als
Vorsitzender der Lohnkomniission der Arbeitgeber , die wirtschaftliche
Krise benutzen zu wollen , den Lohn auf das äußerst niedrigste Niveau
herabzudrllcken . Eine Gruppe von Handwerkern , die einstmals zu
den bestbezahlten gehört «, hat die Rückständigkeit dieser Herren zu
einer der schlechtestbezahlten gemocht . Wa » in den letzten VerHand -

kungen dl « Herren sich geleistet haben , übertrifft aber alles bisher
Dagewesene . Ein Angebot von acht Milliarden Stunden -

lohn für die Zeit vom 27 . Oktober bis 2. November konnte von

ihnen auch vor dem Schlichtungsausschuß am Freitag , den 2. No >

oember , trotz der geradezu unerschwinglich gewordenen Preise für
Lebensmittel , nur auf zehn Milliarden erhöht werden . Vergleichs .
Vorschläge wurden abgelehnt . Auch der Schiedsspruch von 11,6 Mil -
liarden ( Index ) Goldlohn , der mit 75 Pf . gefordert war , ebenfalls .

Vergleichsoorfchläge des Herrn Demobilmachungskommifsars , der sich

gestern wegen der Verbindlichkeit des Schiedsspruchs mit den Par -

In üer Stunde der Hefahr
läßt kein Arbeiter und parleigenosie

öie Sozialöemokratie Siegreich
muh die Arbelierfchaft den Angriff der Reaktion auf die Republik
und die Grundrechte der Arbeiter abschlagen . Schärfen wir

unsere Waffen .
Rüsten wir aus der ganzen Linie . Schaffen wir Munition :

Geld in den Kampf - Zonös !
Zu überweisen aus Postscheckkonto Berlin Hr . 48743 Alex Pagets ,

Berlin Sw . 68, Lindenstraße 3.

teien beschäftigte , führten zu keinem Ergebnis . Di « Herren blieben

bei zehn Milliarden . — Zwei Jahre bester Konjunktur , welche riesige
Profite abwarf , gibt den Herren heute Veranlassung , bei Einsetzen
der Krif ? sofort vom „ absterbenden " Beruf zu sprechen . Es steht zu
erwarten , daß der Herr Demobilmachungskommiffor die Verbindüch -
keit des Schiedsspruchs erklärt . Um aber allem die Krone der Rück -

ständigkeit aufzusetzen , erklärten die Herren , für diese Woche über -

Haupt nicht zu verhandeln , so daß der Schlichtungsausschuß auch für

diese Woche wiederum angerufen werden mußte . Und das bei

Teuurungsverhältniffen , die jedes weitere Wort erübrigen .

Für die kaufmännischen Angestellten . Im Buchhandel wurde

vereinbart , daß mit dem Vorschuß am Sonnabend , den 2. November ,
das Gehalt für Oktober als abgegolten gilt . Ferner sind sofort IVt

Oktobergchalt ( 425 Septembergehälter ) als Akontozahlung für No -

vember zahlbar . Im Papier - und Pappengroßhandel
hat der Berein Berliner Papiergroßhändler angewiesen , daß sofort

zwei Oktobergehälter a conto November gezahlt iverden . Die An -

gestellten im Butterkleinhandel erhalten sofort einen Bor -

schuh in Höhe des zweifachen Oktobergehalts ausgezahlt . Im

Einzelhandel find auf Anweisung der Einzelhandelsgemein -
schaft Groß - Berlin am Donnerstag , den 8. November , nochmals die

Gehaltssätze zur Auszahlung zu bringen , die einseitig vom Arbeit -

geberverband für die Zeit vom 23 . Oktober bis 4. November fest -
gesetzt worden sind , unter Einbehaltung von 15 Prozent für gesetz -
liche Abzüge . Nach Möglichkeit soll «in Teil dieser Beträge schon
mn Mittwoch , den 7. November , gezahlt werden . In den Be -

leuchtungs - und Jnstallationsgeschäften sind am

Mittwoch , den 7. November , die l ! 4fachen Beträge der Gehälter ,
die für die Zeit vom 23. Oktober bis 4. November zur Auszahlung
gelangt sind , zu zahlen . Im Huteinzelhandel waren am
6. November die für den Groß - Berliner Einzelhandel festgelegten
Gehälter für die Zeit vom 23. Oktober bis 4. November zahlbar .
Am Donnerstag , den 8. November , bar wiederum eine Zahlung in

derselben Höhe zu erfolgen . Nach Möglichkeit soll schon ein Teil
dieser Beträge am Mittwoch , den 7. November , gezahlt werden .
Im Ei s en k l e i n han d e l ist für den Monat Oktober ein 380 -
fache ? Septembergehalt vereinbart worden . Außerdem soll im Laufe
dieser Woche den Angestellten das 200fache , den Lehrlingen das 150 -
fache Seplembergehalt als Vorschuß gezahlt werden . Die Ange -
stellten der ch e in i s ch e n Industrie erhalten 500 September -
gehälter , sofort zahlbar , a ' s Akontozahlung .

Lohnvereinbaruvg im Malergewerbe . Die katastrophale Geld -
entwertung der letzten Tage hat in der Tarifgemeinichaft des
Malergewerbes von Groß - Verlin zu nachstehenden Aenderungen
geführt : 1. Die Löhne der Malergehilfen werden wie die Löhne
der Maler für die Zeit vom 3. bis 6. November a » f den sechs -
fachen Betrag der Lereiilbariing vom 2. Novbr . 84 Milliarden
pro Stunde erhöht . 2. Dieser Beliag ist am Freitag , 9. November ,
zu zahlen . 8. Am Mittwoch . 7. November , ist , soweit es technisch
möglich ist und Zahlungsmittel vorhanden sind , ein Vorschuß von
800 Milliarden zu zahlen .

Reue Töpferlöhne . Die Verhandlungen am Dienstag führten
zu dem Resultat , daß die Töpfermeister für die laufende Lohn -
Woche vom ö. bis 10. November einem Stundenlohn von 100 Mil -
liarden Mark zustimmen wollten . Wenn die Fachgruppenleitung
der Arbeitnehmer dein zustimmt , gilt , er als abgeschlossen . Die
Mitglieder der Fachgrupvenleitung werden deshalb ersucht , sich so -
fort mit den : Unterzeichneten im Bureau telephonisch in der Zeit
von 1l bis 1 Uhr in Verbindung zu setzen . Max Kemnitz .

ver Stundenlohn der Skeiuseher beträgt vom 3. bis 6. November
81 Milliarden , für Steinhaner 81 Milliarden . Rammer 83 580
Milliarden , Hilfsarbeiter 79 710 Milliarden . Der Akkordzufchlag
ist auf 1 217 391 303 141 erhöht . Entsprechende Vorschußzahlungen
sind wieder in üblicher Weise zu leisten . Die Bezirksleitung .

Achtung , Arbeiter der chemischen Zadustrie l Für die Lohn -
wache vom 31. Oktober bis 6. Noveinber einschließlich wird der
Stundenlohn des ungelernten Arbeiters über 20 Jahre in Fach¬
gruppe 2, Ortsklasse A auf 33 800 Millionen festgesetzt , das heißt
die Lohnsätze vom 17. bis 23. Oktober ~ 650 Millionen werden
mit 52 multipliziert . Die Familienzulage beträgt 30 Milliarden
Pro Kopf und Woche . Die Höchstgrenze gemäß § 7 des Arbeiter -
reichstarifs beträgt 250 Millionen . Alles Nähere und Lohntabelle
ist ab Mittwoch , den 7. November , nachmittags im Bureau des
Fabrikarbeiterverbande ? , Engelufer 24/25 , zu haben . Funktionär -
konferenz findet am Freitag statt . Siehe VerjammlungSanzeigel

Sorbmacher ! Für die Zeit vom 5. bis einschließlich 10. Ro -
vember beträgt der Stundenlohn für Lohnarbeiter 0,30 G o l d »
mark . Die Auszahlung des Lohne « erfolgt täglich in Höhe
»ach dem amtlich veröffentlichten Geldkurs . Bei späterer Aus -
zahlung de » Lohnes erfolgt diese in Höhe de ? Lohnes am Aus -
zahlungStage .

5ür das Vuchdruckgewerbe ist zwischen den veriragschließepden
Organisationen vereinbart worden , daß mit Rücksicht auf die ein .
getretene Geldentwertung statt der im letzten Schiedsspruch festge -
setzten Vorauszahlung vcn 60 Proz . . bis spätestens Freitag ein
Vorschuß von insgesamt 180 Proz . des für die Woche vom 27 . Ol -
tober bis 2. November festgesetzten Lohnes zu zahlen ist , soweit
die wirtschaftliche Lag « der Betriebe dies gestattet .

3m Peiner Walzwerk der Ilseder Hütt « kam es wegen Lohn -
differenzen zum Streik . Zur „ Steigerung der Produktion " hat die
Direktion den Betrieb geschlossen und die Belegschaft ausge -
sperrt .

Verband der Fabrikarbeiter . Funktionärkanferenz des Cb- miekartells Frei ,
tag obrnd SH Uhr im Saal 4 des Dewerkschaftshoufcs . Engcluter 24—22. Mit .
gliedsbnch und Funktionärkarte legitimieren Ohne diese lein giltritt ,

Chemische Intmstei «. BIA- Funktionär «! Versammlung Donnerstag abend
m Uhr im Roten Saal im 8i >A. , Berlin SW. . Belle . Alliance - Straße 7—10 .
Thema : „Stellungnahme zum Angebot der Arbeitgeber " .

Deutscher Kolzarbeiteroeebaud . Musik ! nstrumcntcnarb <iter . Donnerstag
nachmittag 2 Uhr im „Rcichenberger Hof" Funltionarversammlung . Tagesord¬
nung : Bericht von den Lohnvcrhandlnngen . Nommissionsmitglieder pünktlich
« H Uhr - bendort . i

WLrtsthcrst
Die Mark ohne Kurs .

Di « Mark hat kein « Auslandsgeltung mehr . Diese

Feststellung fft an sich nichts Ueberrafchendes , nachdem man sogar

im Inland neun Nullen braucht , um den Wert eines Goldpfennigs

in Papiermark auszudrücken . Bis vor kurzem aber konnte man

noch von einem , wenn auch spärlichen , so doch regulären j ) onM

mit deuttcher Mark im Ausland hören . Das hat jetzt aufgehört .

Die Notierungen , die von den Auslandsbörsenplätzen zu uns her -

überkommen , find in der Regel Zufallskurse , die meist nicht

einmal im kontrollierten Börsengeschäft , sondern außerhalb der

Börse „ gesprochen " werden , Sebätzungspreise , die von niemand

als verbindlich anerkannt werden . Aus diesem Grunde haben wir

seit einigen Tagen davon abgesehen , den Umrechnungskurs für den

New Porker Markkurs zu veröffentlichen . Seine Bekanntgabe Hai

in diesen wirren Zeiten jeden Sinn verloren .

Wenn jemand etwa früher behauptet hätte , daß Deutschland ,

das seiner ganzen wirtschaftlichen Struktur nach auf das engste mit

dem Weltmarkt verknüpft , auf den industriellen Absatz nach dem

Ausland nur auf den Bezug von Lebensmitteln von dort angewiesen

ist , ohne eine eigene Währung auskommen könne , so hätte man ihn

als Phantasten bezeichnet . Heute sind wir so weit unter den ?iach -

Wirkungen der Fehler , welche von bürgerlichen Politikern

gemocht worden sind , und ihren Unterlassungen auf dem Gebiet der

Währungspolitik . Ja , es ist damit zu rechnen , ' daß dieser Zustand

noch mehrere Monate anholten wird . Denn nach der Papiermark ,
die am Weltmarkt gänzlich abgewirtschaftet hat , kommt noch nicht

sofort die neue Goldwährung , die allein auch Aussicht hat , im Aus -

lond als vollwertiges Geldzeichen angesehen zu werden , sondern es

kominen ja erst die Zwischenlösungen : Goldanleihe und Rentenmark .

Beide sind ihrer ganzen Art nach als Jnlandszahlungs »
mittel gedacht . Sie werden trotzdem zu dem Auslandsgeld in

ein bestimmtes Kursverhältnis treten . Aber es ist keineswegs er -

wünscht , daß z. B. mehr Rentenmark ins Ausland geht , als es das

dringendste ivirtschaftliche Jnicresse erheischt ; denn je größer die

Beträge nicht goldgedeckten Geldes sind , die ins Ausland abfließen ,

um so mehr wächst die Gefahr eines Kurssturzes auch für die neu «

Währung und damit die Gefahr spekulativer Machenschaften , die

jetzt die Papiermark zerschlagen haben .
Der Zustand , daß das deuffche Geld keinen Auslandskurs hat ,

führt zu den schwersten wirischaftlichen Konsequenzen . Schon jetzt

wirft sich immer wieder die Frage aus , mit ivelchem Kurs z. B.

der Preis für ausländisches Mehl ermittelt werden soll . Die Reichs -

regierung hat eine Verordnung erlassen , nach der der Käufer nur

an den deutschen Dollarkurs gebunden ist ; wird ein anderer

Preis verlangt , so ist er an den Vertrag nicht mehr gebunden . Wie

aber , wenn der Erfolg einer solchen Verordnung der ist , daß nun

die Getreide ' zufuhren aus bem Ausland zurückgehen ? Ist dann

dafür gesorgt , daß die deuffchen Lebensmittelpreise nicht über den

Weltmarkfftand hinausgehen ? Welche Vorkehrungen sind gegen

derartige Störungen des Warenmikehrs getroffen ?
Die Industrie steht zurzeit — volkswirtschaftlich gesehen —

günstiger dar . Einmal hat sie erhebliche Reservsn an Devisen , Aus -

landsguthaben und Waren , die sie infolge der Absatzkrise nicht

loswerden kany . . . Infolgedessen ist ihr Bedarf an Devisen

für Röhstoffeinfführen gelinget . ' Dä &' bedeutet eine Entlastung
der Handels - und damit der Zahlungsbilanz . . Auch der Devisen -

„bedarf f�ir, Lebensmittel , .ist augenblicklich angesichts der guten Ernte

geringer als je, unter der einzigen Voraussetzung , daß es gelingt ,
das deutsche Getreide als Brat zu erschwinglichem Preise an den

Verbraucher zu bringen .
Ob wir uns aber bei einem Geld ohne Auslandsgeltung noch die

Einfuhr amerikanischer Schuhe und anderer für den Gebrauch einer

dünnen Oberschicht von Nochkriegsgewinnern bestimmten
Waren werden leisten können , ob nicht vielmehr allergrößte Spar -
s am keit , wie sie den Massen ohnehin schon durch Geldentwertung
und Arbeitslosigkeit aufgezwungen wurde , auch von den Besitzen -
den verlangt und mit scharfen Kontrollmaßnahmcn durchgesetzt
werden muß , das ist die Frage , die sich die Regierung jetzt vor -

zulegen hat . Mittel dazu , um solche Sparsamkeit zu erzwingen ,
hat man nicht nur in der Ueberwachung der Einfuhr , sondern auch
in einer Heranziehung der Reichen zu wirksamen Steuern und
in der Unterbindung des G e l d ex p o r t e s , die z. B. in Oester -
reich in hohem Maße geglückt ist . Wirtschasts - und Finanzpolitik
müssen hier Hand in Hand arbeiten , um wenigstens für die nächsten
Monate bis zur Einführung der Goldwährung in Deutschland das

zu erreichen , was bisher von den Fanatikern der freien Wirtschaft
als unmöglich bezeichnet wurde : die Sicher st cllung von Brot
und Arbeit , unbekümmert um den Wert des deutschen Geldes
im Ausland , um Valutafchwindsl und Markspekulation .

Die Börse läßt sich nicht stören . In der gestrigen Sitzung des
Börsenvorstandes wurde die in der Oeffentlichkeit bereits auf -
geworfene Frage , ob die gegenwärtigen Verhältnisse die weitere Ab -
Haltung von Börsenversammlung ' en angebracht erscheinen lassen , er -
örtert . Der Börsenoorstand war « i n st i m m i g der Meinung , daß
ungeachtet der außerordentlichen Erschwerung , die namentlich die
jetzige ungeklärte Währungslage für eine ordnungsmäßige Funktion
der Börse biete , die Börse schon mit Rücksicht aus die unbe - dingre
Notwendigkeil des börsenmäßigen Produktenhandels für die Volks -
« rnährung und das Bedürfnis der weitesten Privat - und Geschäfts -
kreise auf Aufrechterhaltung des Wertpapierhandels ihre Tätigkeit
nicht einstellen darf .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artur Laternu «:
Sewcrkschaftsbewcgiing : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowoki : Lokole »

und Sonstiges : Frist starstödt : Anzeigen : Th. «locke : sämtlich in Berlin .
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bleibt veratändige Körperpflege , denn Oesundbeit tat Reichtum ,
ihre Vernachlässigung zeitigt kostspielige Folgen , Deshalb
macht sich zum Beispiel eine hygienisch vollkommene Zahn »
pflege vielfältig bezahlt , wird auch Jedermann . ermöglicht
durch die maßvolle Preisgestaltung der verblüffend wirkenden

ZAHNPASTA N IVO DO NT
Ebenso trugen Aufwendungen für vorbeugenden Schutz gegen
die AnsteckungskrooKheiten der rauhen Jahreszeit : Grippe ,
Diphtherie usw . hoben Nutzen . Solchen Schutz gewähren zu¬
verlässig die auch gegeu üblen Mundgeruch sicher wirkenden

CALCIFORM - TABLETTEN

Mmb bestehe in allen einschlägigen Ge¬

schäften auf NIVODONT and CALCIFORM !

Lind man achte überall auf den Raben I
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wie hoch öurste öer Hrotpreis sein ?
Eine intereffante Berechnung «

Mit Rücksicht darauf , daß di « starten Schwankung « » des s und bei B r o h e . A m O » b a h n h o f . 3S0 Sack Mehl . Ferner
Papiermarkkurses keine hinreichenden Unterlagen für ein « Prüfung� sind durch Beamte der Abteilung W. die Lagerräume des

M. 20, -

M. 22,60

M. 83, —

8. 11 M.
1,04 .

• albmatf

der Angemessenheit des Brotpreises bilden , ist angeregt worden ,
eine Berechnung des Brotpreises auf der Gold -
b a f i s vorzunehmen . Di « in Verfolg dieser Anregung von gut
unterrichteter Seite angestellten Erhebungen haben zu dem in nach -
folgender Ausstellung niedergelegten Ergebnis geführt .

IZerliner Börsennotierung für den Doppel «
zentner Roggen rund sab Er,eugerstation )

Verkaufspreis an Mühlen einschl . Frachten ,
Lagergeld . Umsatzsteuer usw

. . . . . .
klbaabepreis der Mühlen an Händler für den

Doppelzentner Mehl

. . . . . .
. .

Abgabepreis der Händler an Bäcker . . . .

Löhne :
1. Wochenlobn . Lohn in voriger Woche bei

einem DurchschnitiSurS von 160 Milliarden
und S Doppelzentner Leistung . . . .

2. Meistergewinn ( ein Drittel )

. . . . .
3. Kohlenverbranch : 1 Ztr . Brikett » ( Doppel¬

zentner ISO Milliarden bei einem Gold -
markkurS von 100 Milliarden ) . . . .

4, 2�. y Piund Salz . . . . . . . . . .
5. Vi Pfund Hefe

. . . . . . . . . .

6. 1 Pfund Streumehl

. . . . . . . . 86,30

Spediteurs Meier , K a is erin - A u g ust a - A l l e e 110 , durch -
iucht worden . Es wurden beschlagnahmt : 26 Sack Weizenmehl .
1200 Sack Reis , 80 Sack Zucker , 500 Pakete Würfelzucker , 100 Kisten
Kunsthonig , 80 Sack amerikanisches Weizenmehl und 80 Sack Kar -
toffelmehl . Die Räume wurden verschlosien und versieaelt .

Die Beschlagnahme von Mehloorräten bei den Mühlen und
Großhändlern wird nach der Meldung der BS. - Korrespondenz als
«in „ empfindlicher Fehlschlag " bezeichnet . Die insgesamt
von den Beamten festgestellten und in Sicherheit gebrachten Vorräte
genügen lediglich dazu , den vierten Teil des Berliner Tagesbedarfs
zu decken . Sollten die Verhältnisse auf der Berliner Produkten -
oörse sich in den nächsten Tagen in der bisherigen Weife weiter
entwickeln , wird von „ eingeweihten Kreisen " ( I ) mit einer
in diesen Zeiten doppelt gefährlichen Mehl - und Brotnot gerechnet .
Es ist zu hoffen , daß das Reichsernährungsministerium sofort ein -
greift , um diese der Reichshauptstadt drohende Gefahr zu beseitigen .
Dies « Ausführungen tragen deutlich den Stempel der Jnter -
efsentenweisheit . Wieder wird protestiert , ohne auch nur
den Versuch zu einem anderen Vorschlag , der Brot zu erschwinglichen
Preisen verspricht , zu machen I Wir sind nach wie vor der Meinung ,
daß bei einem Stocken der Mehlzufuhr di « Reichsgetreidestelle ein -
zuspringen hat : so leicht , wie man in Kreisen des Mehlhandels und
der Mühlen sich die Sache denkt , liegt sie in Wirklichkeit keines -
wegs . Oder sollten die Händler es bereits wieder vergessen haben ,
daß die auch auf ihr Betreiben eingeführte freie Getreidewirsschaft
die Ernährungslage in letzter Zeit so sehr verschärft hat ?

Gefährüung der Srotversorgung .
Die „Zuteresfetileit - an der Arbeit .

Die Verhältnisse auf dem Berliner Mehl - und Getreidemarkt
spitzen sich in einer Weise zu , daß sofortige und durchgreifende Maß -
nahmen der Regierung notwendig sind . An der Berliner Pro -
duktenbörse sind gestern infolg « der Maßnahmen des Reichs -
ernährungsminifteriums Preise für Mehl und Getreide
überhaupt nicht zustande gekommen . Es ist eine be .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _i drohliche Stockung der Getreidezusuhren , sowohl von

Aus LOproz. Mehl werden bei 2000 Gramm Teigeinlage
°

1,90
0,80
0,10
0,10
0,78
0,81
0,16
0,15

8. Soziale Beiträge 10 Proz . der Löbne . .
9. 0 . 40 Kilowatt Strom ( Licht und Kraft ) .

10 . 0. 70 Kubikmeter Gas

. . . . . . .

11 . Amortisation und Berzinsung 10 Proz . auf
20 000 Goldmark und V« Proz . auf 700
©oldmark

. . . . . . . . . . . .

12. Miete : 1500 M. JahreSmiete

. . . . .

13. Allgemeine Geschäftsunkosten 25 Proz . de »
Arbeitslohnes

. . . . . . . . . .

14. Umsatzsteuer und Unvorhergesehene » . .
MehlpreiS inkl . Bruttobacklobn

. . . . . . . . . .

51,20

2,70
1,60

0,78
1. 97 15 . -

80 Brote gebacken , also kostet das Brot 64,1 Goldpfennig . Also
kostete z. B. einschließlich aller Unkosten und des Gewinne » des

Bäckermeisters beim Blonkag - Dollarkurs von 420 UUlliarden das
Brot 64,1 Milliarden ! Hiernach würde der jetzig « Preis für ein aus

80proz . Mehl bei 2000 Gramm Teigeinloge hergestelltes Brot von
etwa 1300 Gramm Gewicht 64,1 Goldpsennig betragen , während sich
der Preis für ein gleich großes Brot in der Vorkriegszeit auf etwa
50 b- s 60 Pfennig belief .

Unter Berücksichtigung des Umstände » , daß die Kaufkraft des

deutschland erheblich höhere Preise als in Bettin gezahlt werden .
Nach zuverlässigen Feststellungen sind sogar Getreidesendun -
gen , die für Berlin bestimmt waren , vorher angehalten
oder über Berlin hinaus weiterdirigiert worden .

autos der Schupo unausgesetzt unterwegs sind , um auf die Hilferufe
von Geschäftsleuten wenigstens größere Ausschreitungen zu ver -

hüten . Immerhin hat das energische Durchgreifen des Komman -
deurs der Schutzpolizei , Oberst Kaupisch , doch erreicht , daß die

fast unglaublichen Szenen , die flch - gestern im Zentrum
Berlins abgespielt haben , sich nicht wiederholen konnten . Man hat

Die plünüerungen in Herlin .
Im Laufe des gestrigen Tages sind die Plünderungen in Berlin

• amitrf - n«; « » fm « « - » fortgesetzt worden . Trotz des umfangreichen und aufreibenden

Ä- van � Ä M. £' Dienstes der Schutzpolizei konnte nicht in allen Fällen mit der wün .

Frieden auf 2? M. in der Jetztzeit unfbit Steigerung des Brotes �schens�ten �Schnelligkeit �eingegriffe� werden , da die Patromllen

von etwa 60 auf etwa 6ü Goldpsennig den Verhältnissen angemessen .
"

t . Die . Konsumgenossenschaft vertaufte ihr Brot für 62 Milliarden .

Der Mißgriff öes 14H- Milliaröen - Srotpreises .
Die Sozialdemokratische Stadtverordneten -

fraktion richtet aus Anlaß der zu Anfang dieser Woche erfolgten

Festsetzung des BrotpreifeS auf 140 Milliarden Mark und im Hin -
blick auf die in der Bevölkerung dadurch hervorgerufene Erregung

folgende Anfrage an den Magistrat :
„ Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat um

Auskunft , nach welchen Gesichtspunkten die Preisprüfungsstelle für

diese Woche den Brotpreis auf 140 Milliarden Mark ohne jede

Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit der Bevöl -

kerung für angemessen erklärt hat . "

Große Mehlbeschlagnahmen .
Auf Anordnung der ReichSregierung wurden gestern von der

Wucherabteilung bei verschiedenen Firmen gr�ße Posten Mehl
beschlagnahmt und zwar bei Solomon in der Mühlen -
stra ß « 8 1000 Sack Mehl , bei Lesse r . Mühlenstr . 15/17 ,
250 Sack Mehl , bei Franke . Mühlenstr . 53 , 1500 Sack Mehl

preise und Löhne «

Liebensmlttelpreiac In der
Zentmlmarbthalle am 6. 11.

( in Milliarden Mark )
Rindfleisch . . . . .110 — 150
Kalbfleisch . . . . . 100 —150
Hammelfleisch . . . 120 — 150
Schweinefleisch . . , 150 — 175
I - ebende Hechte . . . 70 — 85
Lebende Plötzen . . . 60
Hechte in Eis . . . . 60 — 75
Grüne Heringe . . . . 40 — 50
Kabliau . . . . . . 50 — 60
Margarine . . . . . 90 — 120
Butter . . . . .. . 340

1 Ei . . . .
Weizenmehl .
Weißkohl . ,
Wirsingkohl .

26 — 28
33 — 36

7 — 9
9 - 10

WochenlOhne In Berlin
( in Milliarden Mark )

Metellgießer vom 29. 10.
bis 4. 11

. . . . . . .

Maler vom 27. 10 bis 2. 11.
Steindrucker u. Lithogr .

vom 28. 10. bis 2. 11. .
Privatelektrizitätswerko

vom 29. 10. bis 4. 11. . 847

7774
6440

715' / . .

auch zu einem neuen Mittel gegriffen , von dem das Kom -
mando der Schupo sich gute Erfolge verspricht . Nach dem Muster
der amerikanischen und englischen Polizei sind die Berliner Beamten
am Dienstag nachmittag , an den besonders gefährdeten Plätzen mit

Gummiknüppeln versehen worden , ohne daß natürlich die

sonstige Bewaffnung vermindert worden ist . — Allenthalben traten

deutschvölkische Hetzer auf , di « zu Pogromen gegen die
jüdische Bevölkerung und solche , die ihnen nicht „ rassenrein " genug
erschienen , aufforderten . Man muß sich fragen , was diese Gesell -
schaft veranlaßt , gerade in diesem Augenblick , wo ihr « Gesinnung ? -
genossen in Bayern zum Sturm auf das Reich rüsten , hier in Berlin
ihre fragwürdige Tätigkeit zu entfalten . Daß gegen diese un -
sauberen Element « eingeschritten wird , ist nur zu begrüßen . Es
wäre erfreulich , wenn aus den Reihen der Arbeiterschaft genügend
Meldungen auf die Aufforderung zum Eintrittin die Schupo ,
die an anderer Stell « des Blattes veröffentlicht ist , einliefen .

3m Scheunenviertel
kam es in den Nachmittagsstunden wieder zu großen und teilweise
sehr bedrohlichen Ansammlungen . Es hatten sich gestern nachmittag
in der Umgebung des Scheunenviertels wieder viele Tausend « an -
gefunden , die auf eine Gelegenheit zum Plündern warteten . Man
verfolgt dabei , wie sich immer deutlicher fessstellen läßt , di « Taktik ,
die Polizei zu ermüden . 60 bis 6g junge Burschen sam -
meln sich an einer Straßenecke an und beschäftige » die Sicherheits -
beamten . Im Rücken dieses Trupps wird dann von 12 bis 15 Per -
sonen geplündert , was sich irgendwie erreichen läßt . Wollen dann
die Beamten eingreifen , so versperrt der deckend « Hausen den Weg
und di « Beamten muhten gestern im Scheunenviertel wiederholt
mit blanker Waffe vorgehen , um in die bedrohten
und zum Teil schon ausgeraubten Geschäfte vordringen zu können .
Durch die Tatsache , daß gestern in der Dragoner - , Grenadier - ,
Rücker - und den anderen Straßen des Scheunenviertels sich starke
Abteilungen der Schupo unablässig zeigten , wurden zwar Aus -
schreitungen gegen Anwohner und Passanten zum größten Teil
verhindert , doch konnten kleinere Plünderungen selbstverständlich
nicht vermieden werden . Nachmittags gegen 4) 4 Uhr wurde die
Situation wieder einmal kritisch . Kurz entschlossen
ließ der diensthabende Offizier die Grenadierstraße abriegeln , zog
Verstärkungen auf Kraftwagen herbei und nahm ein « r e g e l -
rechte Razzia vor . 300 Personen , unter denen sich

gewerbsmäßige Verbrecher
befanden , wurden auf Lastkraftwagen nach dem Polizeipräsidium
gebracht und dort festgestellt . Eine nicht geringe Anzahl der Fest -
genommenen entpuppte sich als alte Bekannte des Erkennung ? -
dienstes und wurde hinter Schloß und Riegel gebracht . Trotz aller
Bemühungen zerstreute sich die Menge jedoch in den späteren Nach -
Mittagsstunden noch nicht und so war es nötig , nach wie vor starke
Polizeikräste in den meist bedrohten Straßen zusammenzuziehen .
Die jüdischen Anwohner des Scheunenviertels zeigten sich gestern
überhaupt nicht auf der Straße , sondern blieben in den Wohnungen .
Eine Anzahl Geschäftsleute brachte groß « Schilder über die Ein -
gänge an . auf denen zu lesen war , daß die Inhaber „ christliche
Geschäftsleute " feien . Der Kommandeur der Schupo , Oberst
Kaupisch , hielt sich längere Zeit in den gefährdeten Bezirken auf , um
weiter « Maßnahmen treffen zu können , falls die Lage dort sich ver -
schärfen sollte .

In den Mittagsstunden des gestrigen Tages kam «s in der
oberen Friedrich st adt zu größeren Menschenansammlungen
und in Berbindvng hiermit zu wiederholten Plünderungen .
Eme Menschenmenge von einigen tausend Personen durchzog die
Friedrichstraße , drang in verschiedene Geschäfte ein und plünderte
sie. Heimgesucht wurden Zigiirrengeschäft «, Iuwelierläden usw .
Auch den kleinen Zigarettetthändlern an den Straßenecken wurden
ihr « Vorrät « entwendet . Der Polizei gelang es , di « Ansammlungen
zu zerstreuen : aber kaum zerstreut , sammelte sich di « Menge an
anderen Stellen . Die Mehrzahl der Plünderer bilden Halbwüchsige
beiderlei Geschlechts . An einer Stell « wurden etwa 15 Per -
sonen verhaftet und ihnen Ringe und Goldsachen abge -
nomnieu .

Auch in anderen Stadtteilen ist es zu Plünderungen
gekommen , die jedoch nicht den Charakter von größeren Aktionen
trugen . In etwa 40 bis 50 Bäckereien , Schlächtereien , Zigarren -
geschäften und Konfektionshäusern wurde Ware entwendet , wenn
die Inhaber sich nicht freiwillig zur Hergabe bereit erklären wollten .
Die Berliner Schutzpolizei wird in dieser Nacht einen verstärk -
ten Patrouillendienst , unterstützt von Kriminalpolizei
durchführen , um zu oerhindern , daß im Schutze der Dunkelheit Aus -

schreitungen größerer Art vorkommen können .

Lopzuielit Ocort Miller , Mfinchea .

18 ] Die Lofolfischer .
Roman von Zohan Bojct .

Der Ofen wurde wärmer und Gesichter und Hände be -

gannen jetzt von dem nebelrauhen Frost auf dem Meer aufzu -
schwellen und zu brennen . Aber sie hatten zehn Tage lang

von Rauchfleisch , Kaffee und Brot gelebt , jetzt jedoch gab es

gekochtes Esien , frischen Fisch , Leber , heiße Kartoffeln , — das

mundete ! Und sie aßen , sie wurden überhaupt nicht satt ,

immer war noch Platz da . Aber als dann schließlich nur noch

Fischgräten und Kartöfselschalen übrig waren , da saßen sie mit

roten , geschwollenen Gesichtern da und sahen sich an wie nach

getaner Arbeit . Und Per Suzansa hätte nicht der sein müssen ,
der er war , wenn er nicht eine Flasche geholt und jedem ein -

geschenkt hätte .
Kristaver war auf dem Wege vom Telegraphenamt in

den Kramladen gegangen , wo es wie gewöhnlich voll von

Filchern gewesen war , und hatte Neuigkeiten eingeholt . Es

sehe dies Jahr nicht schlecht aus . manche hätten schon zwei -
I is dreihundert Kabeljau bei einem Zug bekommen , und in

den Bäuchen der Fische hätte man Kapelane gefunden .

Das war das erste Anzeichen dafür , wie es dies Jahr
gehen würde , und sie veriucksten sich ein Bild davon zu

machen und sprachen eine Weile darüber , aber es fiel ihnen

schwer , hier drinnen in der Wärme die Augen länger offen -
zuhasten .

Sie vermochten nur noch neues Stroh auf die Pritschen
zu legen und die Decken darauf zu werfen . Heut « nacht
konnten die Männer endlich die dicken Wollhosen und das

Wams ausziehen , wenn sie sich zu Bett legten .
Di « Lampe war ausgelöscht und sie lagen noch eine Weile

wach und schwatzten und gähnten . Der Ofen war warm , und

die feuchten Kleider und Stiefel , die zum Trocknen aufge -

hängt waren , verbreiteten einen strengen Geruch von Meer -

wasser , Schweiß und feuchtem Leder . Die Pritschen waren

feucht , die Felldecken kalt , aber sie schliefen ein w dem Gefühl ,
wieder unter Menschen und gewissermaßen zu Hause zu sein .

Die Wärme ließ nach , und es wurde kalt in der Stube .

Die Nordlandsnacht strömte herein , und Kleider und Stiefel

am Ofen , die vorhin getropft hatten , begannen wieder zu
frieren und steif zu werden .

Es wurde so kalt , daß der Atem wie eine hellgraue Wolke
aus dem Munde der Schlafenden strömte .

Aber Lars träumte von der Mutter . Er war auf irgend
eine Weife auf einem Schubkarren aufs Meer hinausgekom -
men , und der Karren sank immer tiefer unter ihm , und an
Land stand die Mutter , warf ihm ein Tau zu und rief :
„ Lars , . . . siehst du nicht , daß ich dich retten will ? "

Da rief der Vater von einer anderen Seite , er saß in
einem Boot weiter draußen , er warf ihm auch ein Tau zu ,
und Lars faßte es und ließ sich zum Vater hinüberziehen .
Aber die Mutter schrie so bang : „ Lars . . . Lars . . . küm -

merst du dich denn gar nicht mehr um deine Mutter ? "

In der Nacht erwachte er frierend . Er lag neben dem
Vater .

10 .

Dieser Fischerplatz lag auf verschiedenen Klippen , die sich
am Fuße der schroffen Berge aus der See erhoben , und da

über die Sunde keine Brücken führten , fuhren unaufhörlich
kleine Boote hin und her .

Auf diesen Klippeninseln lagen mehrere hundert kleine

Hütten mit Rasendach , überragt von der Kirche , dem Kranken -

haus , dem Seemannsheim , sowie dem weißen Wohnhause und
dem langen gelben Speicher des „Platzkönigs " . In den Sun -
den und im Hafen wiegte sich ein Wald von Masten , da lagen
Dampfer , Segelschiffe und große und kleine Boot « .

Mehr als dreißig solcher Fischerplätze gab es auf den

Lofotinfeln , und in dieser Jahreszeit waren sie alle wimmeln -
den Städten gleich . Hier waren Fischer von Norden und von
Süden zusammengeströmt und überwinterten auf einem

Küstenstreffen von einigen hundert Meilen .

Die Staväringer brauchten ein , zwei Tage , um sich ein -

zurichten . Manche schwere Last wurde aus dem Boot in den

vordersten Raum des Hauses geschleppt . Die Kambüse mußte .

abgenommen werden , auch die hohen Riggen , diese Dinge
brauchte man zur Hin - und Rückfahrt , hier aber wurden die

kleineren Riggen in Gebrauch genommen , solange der Fang
währte . Wenn alles getan war , mußte man erst einmal ver -

schnaufen , um Wind und Wetter zu betrachten , mit den Nord -

ländern zu schwatzen und mit Bekannten einen Schnaps zu
trinken .

Kristaver stand auf der Brücke und sah nach der „ Robbe "

hinüber , die jetzt nach der Umtakelung Seite an Seite mit

vielen anderen Booten im Sunde lag . Die Boote streckten
sich förmlich , als ruhten sie nach der langen Reise aus , einige
hatten grüne Streifen , andere weiße , manche waren auch ganz
mit brauner Teerfarbe gestrichen . Jedes Boot hatte seine Ge¬

schichte von Fischbänken und Fahrten durch Sturm und Nebel .

Eines hatte Wohlstand heim zu den Seinen gebracht , ein

anderes war gekentert und hatte in einer Nacht die Besatzung
von sich abgeschüttelt und in die Wellen geworfen . Jetzt aber

sah es ebenso unschuldig aus wie die anderen auch . Die Nord »

landsboote erschienen so schlank und leicht neben den Stavä -

ringer Booten , sie krümmten den Vordersteven , als würfen sie
den Kopf zurück , ehe sie in Sturm und See Hineinschossen .

Die Staväringer waren schwerfälliger in den Linien ' und

größer , aber wie sie so dalagen , schienen sie zu den Nordlands -

booten zu sagen : „ Gibt es eines Tages Unwetter , so kannst
du Gott danken , wenn du mich in der Nähe hast ! "

Kristaver aber sah nur die „ Robbe " an . Es war zwischen
ihm und dem Boot jetzt ein Verhältnis wie zwischen Pferd
und Reiter . Es war , als erwarte er , das Boot müsse ihn
kennen und ihm entgegenwiehern .

„ Ja . nun sind wir also glücklich angekommen , mein Junge .
Und du hast dich auf der Nordlandsfahrt gut aufgeführt . Aber

kann man dir trauen ? Du bist noch immer eigensinnig , und

das mllsien wir dir nehmen . Was meinst du , Alter ? "

Er wendete sich um und ging in feinen leichten Land -

stiefeln zu den Häuserreihen hinüber . Der Geruch des Fischer -
Platzes ließ seine Rüstern erheben , er macht « ihn stets wieder

so jung und weckt « so viele Hoffnungen . Wenn es nun in

diesem Jahre einen großen Fang gab . . .

Hier zwischen den Häusern wimmelte es von Seeleuten ,

ebrlichen Bauernfischern in dickem Fries und heimatlosen

Matrosen , die aus Wasierstiefeln , Segeltuch und Barten ge¬

macht zu sein schienen . Hier hingen schon Fische auf Gerüsten
vor diesem und jenem Hause , eine Tür öffnet sich und ein

zottiger Kerl leert einen Topf aus , Köpfe , Gräten und Ein -

geweide von Fischen liegen überall , und hoch über den

Dächern schweben graue und weiße Möwen und kreischen .
Ein dumpfes Dröhnen vom Meer herein liegt über dem

Ganzen .
( Fortsetzung folgt . )



Der exterritoriale Mieter .

Hausfriedensbruch In der eigenen Wohnung .
iior der dritten Strafkammer des Landgerichts III fand eine

rufnngsverhandlung statt . Die Witwe des Ersten Staatsanwalts
Schumann war vor einiger Zeit vom Schöffengericht wegen
Nötigung und Hausfriedensbruchs in ihrer eigenen Wohnung zu
fünf Wochen Gefängnis verurteilt worden . Sie hatle
von ihrer Sechszimmenrohnung fünf Zimmer an den DiceUor der
Reparationskommission Schettim , einen Amerikaner , vermietet ,
mit K. ' m sie alsbald heftige Auseinandersetzungen hatte .

Frau Schumann schilderte in beweglichen Worten , dag sie
seit der Zeit der Wohnungsabtretuug an Direktor Schettini e i n
wahres Martyrium durchgemacht habe . So habe sich ihr
Mieter geweigert , das Telephongeld zu bezahlen , habe ihr nach
acht Monaten die Benutzung ihrer Küche verboten und es sei , wie
das englische Dienstmädchen ihrer Mieter im Haufe erzählt habe ,
beabsichtigt gewesen , sie aus der Wohnung ganz herauszudrängen .
Die Zustände seien immer unzuträglicher geworden , schließlich
habe man ihr das Gas abgesperrt . Frau Schettini habe
sie gewürgt und gestoßen . Aus Angst habe sie sich nicht
mehr aus ihrem Zimmer getraut . Als die Eheleute Schettini über
Weihnachten sich in Paris aufhielten , habe sie «inen Möbelwagen
koinmen lassen und die Sachen ungeachtet des Einspruchs der An -
gestellten Schettinis auf einen Speicher geschafft . Zu dieser Selbst -
Hilfe habe sie sich auf Anraten entschlossen , um so mehr , als sie
durch den Bertrag mit Schettini völlig verarmt sei . Direktor
Schettini , der nur unter der Bedingung bereit gewesen ist ,
als Zeug « freiwillig ' zu erscheinen , wenn ihm in der Verhandlung
von der Verteidigung und der Angeklagten keinerlei Unzuträglich -
leiten bereitet würden , stellte die Dinge etwas anders dar . Als
der Berteidiger , Rechtsanwalt Dr . G o l l n i ck , de » Zeugen in
ein scharfeg Kreuzverhör nahm , kam es zu einer recht peinlichen
Szene . Der Verteidiger beschwerte sich beim Gericht darüber , daß
Herr Schettini während einer Beratungspause zu ihm gewendet ,
geflüstert habe : „ Frechheit ! " Der Vorsitzende war der
Meinung� daß das Gericht diesem Zeugen gegenüber kein Mittel
an der . Hand habe , ihn zu einer Aussage wegen der Bemerkung
zu zwingen . Der Verteidiger setzte sich dafür ein , daß einem Ver -
mieter gegenüber so anmaßenden Mietern , die sich unter dem !
«chvtze der Exterritorialität Uebergrifse schlimmster Art erlauben !
zu können meinten , letzten Endes die Selbsthilfe gestattet sein
müsse , wenn ihnen die Behörden nicht zur Seite stehen könnten , i
Das Gericht trat diesen Ausführungen bei und kam nach kubzsr i
Beratung zu einem Freispruch .

Der Gas - , Master - und Strompreis bleibt für den 7. November !
unverändert .

�
Die Preise betragen für GaS und Wasser

Sl Milliarden , für Strom 42 Milliarden Mark . Die Entwässerung - ? -
gebühren bleiben für den 7. November ebenfalls unverändert
ilö Milliarden Mark ) .

Sonntagsruhe am Totensonntag und an den Dezember - Sonn -
lagen . Der Polizeipräsident hat eine neue Verordnung erlasten ,
die sich mit der Sonntagsruhe und B e s ch ä f t i g g s z e rt der
Ange st « Ilten am Totensonntag , den 28 . November ,
befaßt . Danach wird für den OrtSpolizeibezirk Berlin der Ge -
Werbebetrieb in offenen Verkaufsstellen an den genannten Sonn -
tagen in folgendem Ilmfange gestattet : Am Totensonntag ,
den 22. November , für Blumengeschäfte von I2l/z bis K Uhr nach -
mittags ; an den beiden Sonntagen vor ' Weihnachten ,
am 16. und 23 . Dezember , für sämtliche Verkaufsstellen von 1 bis
2 Uhr nachmittags .

Arbeitersport .
Mitwirkung bei Slrbeikerfesten .

Die „Freie Turncrschaft Errtl - B- rlm " ist bereit , bei Arbclierfesien durch
turnsporttiche Darbietungen niit ?uwirken . Dabingehende Wünsche bitte » wir
an den HauptturiiWart Willi Wollais , Berlin Zi. 20, Eulerstr . U, ju eichten
oder an nachstehende Abteilungen : Silben , Dienstags Boecklutr . 17,20;
Norden r, Dienstags Graunstr . 11; Norden n, Dienstaas Echünfließer
Straße 8; Osten , Dienstags Stras - mannstr . 6; Web ding , Freimgs
Pankitr . 13: Silboflcu , Dicnsmgs Neiciicnbcrger - Ecke Förster Straße ;
Westen , Dienstags und Donnerstags Kulmstr . lä .

11. Kreis . Tchüneberg - Friedenau . Revolutionsfeier der Friedenauer
Abteilungen , zusaininen mit den Iiingso . stalisten und der Soz. Arbeiter -
Jugend , Freitag , den S. November , Uhr. Aula des Realgymnastums ,
Somuthstraste . Redner Gen. A. Elein . Ehorgefang und Aufführung des
Ncvolutionsdramas „Erwache Boll ". Eintrittspreis ( Srundpreis 300
Millionen ) bei Rndbeck , Odcnwaldstraßr 20, und Riegel , KglferaUee 12Z.

Achtung ! Achtung !

» eil « Wien ml « MW
Freitag , den 9. Rovcmber , nachmittags l ' /o Ahr .
im Gewerkschaftshaus , Engelnfer 24 ( großer Saal ) :

Versammlung
Tagesordnung :

l . „ Die Zlrbeitslosen uud der 9 . November "
Referent : Genosse Künstler , M. d . R.

2. Aussprache .
Sein Eintrittsgeld , kein Trinkzwang . — Ohne Niilgiiedsbuch

der D. S . P . D. kein Zukrtlk . Der Bezirksvorstand .

» WWsti
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Sportliche Bereinigung Roland . R. 13, Schcrenbergftr . 24. Hockey- Rcfnltate
vom 4. - November . Scrienfpiele . Ätoland 1- Moabit l 14 : 0, Roland Ii -
Lichtenberg Z II 2 : 2, Acsclischaftsfpiel Roland III —Schönhol . ; 2 : 3. Termin -
kalcnder : Dicnsiaq ; 3 —10 Uhr Frauenturnen , Mittwoch ; Hockcy. Vcrlrctertag ,
Donnerstag ! 3 - 10 Uhr Münnerenrnen . Sonnabend : 3 Uhr Männer . Sihung
hei Lei' . ; , Earmen - Sn- vo - Ctr . Ecke Stahlheimerstr . Da wichtige Punkte auf
der Togcsordnung stehen , u. a. Errichtung einer Iiu - Iittu . Adtcilung , müssen
alle Mitglieder vollzählig erscheinen . Beiträge ab 3. November : Männer 13.
Frauen 10, iugendliche Männer und Frauen ö Milliarden , Kinder 300 Mil¬
lionen . Einlaktarten zum II . Slistnngsfest in der Brauerei Königstadt beim
Kaspcrcr F. Mertens oder Born?, ende » F. Schulje . Laut Beschlug der er-
- weltertcn Borstandssltnlng vom 3. November sind 30 Mitglieder wegen rück»
ständiger Beiträge ans der Mitgliederliste gestrichen .

Kerliacr Arlieiter - Schwimm- Beecin Freiheit . Der reservierte Badcabend
findet am 3. November im Stadtbad Prenzlauer Berg statt . Doste will -
kommen . Nächste Mitgliederversammlnng am 10. November im Bercinslokal
Raul Seidel , Schönhauser Allee . Wichiige Tagesordnung . Erscheinen sänil -
iichcr Miiglieder Pflicht .

Schwimmet ! 0. Bezirk . Sruppe 1. Sonnabend , den 10. November , abends
8 Uhr, Drnvvcnvorstandssiiiung bei Linsener , Mühlen - Ecke Brommystr . Der
Bezirksvorstand ist dazu eingeladen .

Niiitig - Vorwärts 13, Neukölln . Wir bitten für unser « 2. Mannschaft um
einen spielstarken Äogner für Sonntag , de » Ii . November , auf dem Plajt
des Gegners , möolichst vom Süd - oder Ost- Bezirk . Telephon Freitag
abend von 8 bis 11 Uhr, Neukölln 1030 bei Korn . Zuschriften an W. Zier ,
Neukölln . Joliann - Husi - Str . 3.

ASB . . Socke; ; . Montag , den 12. November , 8 Uhr bei Werner , Sene -
felderstr . 32, Ausbildungsklirsns ittr Männer und Frauen .

Groß - Se ? ! lner yartewachrkchten .
Achtung , Kreisleikeri

Heute abend , ö Ahr . wichlige Besprechung
Lindenstrahe 3. Erscheinen Pflicht .

im Sekretariat

14. Kreis . Rculölln . Dounersiag , den 8. Nooenibsr , abends -�8 Uhr , Vor -
wärts - Spediiion N- ckorstrnste 2. Fun ktionäri n n cn kon irren z. Bezirksführer
müssen «inladc ». — . Heute, Mittwoch , 7. November , abends 7 Uhr, Sil -
dnngsausschnst an bekannter Stelle .

4. Krels . Prenzlauer Berg . Donnerstag , den 8. November , Uhr , im
«rosten Saale des Bezirksamtes Prenzlauer Berg , Sitzung der Arbeiter -
wohlfahrts - und Kindcrfchutzkommission .

heuie . Mittwoch , den 7. November :
28. Abt. Die Mitgliederversammlung findet nicht heute , sondern erst Nlitt -

woch, den 14. d. M. , statt .
43. Abt . Me Denosse » beteiligen sich an der Novembcrfeicr der "Arbeiter -

lügend am Mittwoch , den 7. Zioocmbcr , Glogauer Schule . Mitwirkende :
Gesangverein Solidarität .

47. 2lbi . Die angesetzten Zahlabcnde werde » um 8 Tage verlegt .
73. Abt. Schmargendorf . 8 Uhr Zahlabcnd in der Gemeindcschulc , Fried -

rirbohallcr Siraste . Ilm 7 Uhr FnnkNonörvcrsamlung cbcnbaselbst .
»2. Abt . Steglitz . Di - Genossen werden darauf ausnirrksam gemacht , da st

heut « in der Marknsschule eine Bertcilnngsstcllc der Bolksspeisuno er-
öffnet wird . Ausgabe , leit miitags 12—1 Uhr.

89. Abt . Slentöiln . 7>s Uhr Borstands , und Funktionärsttzung Schule Kaiser -
Fciedrich - Straste 4.

104. Abt . Rieberschonenicide . 7' ) Uhr Konferenzzimmer der Knabenschule
Nudower Straft «, Porstandr . iltzung .

13«. Abt . Reinickcndors . Ost . 7>, Uhr Jugendheim Seebad , Rrsiden , strafte 49,
Sitzung des engeren Abjeilungsvorstandcs .

Morgen , Donnerstag , den 8. Aovember :
33. Abi . 7 Uh bei Lojack, B- nmcstraste 8, Funkiionärkvnfercnz . Srschein - ir

' Pflicht . Die Bezirksfuhrer rechnen ab. . , �
33. Abt. 7 Uhr bei Drelse , Schreincritraste 18, Sitzung sämtlicher Funkt lonärc ,

Bctricb - vertraucnslcuie und Elternbeiräte .
81. Abt . Fridenan . 8 Uhr bei . Klabe , Handicrbstrafte «0. arwe' . terte Bor -

standssitzung . _ , _

_ _
� Stcrbctefei des Groß - Serliner partsl - G- fganifation J

7. »reis , sharlottcnburg . Die Beisetzung der Genossin Gertrud Zucker fin¬
det am Donnerstag , den 8. d. M. . nacknniriags 2 Uiir , von der Kopcllc des
Friedhofes in Fried richsfelbe aus stcktt. Beteiligung Pflicht .

21. Abt . Unser « Genossin Ma- rgarctc Laderkr , Scnnigsdorfer Strafte t ,. . . . . . . . — _

ftorben
83. Abt .

nck. crung ocuic . weirrwooi , : ru; r , srreinaroriaiu «oua
Ämpechof . !/«8 Uhr - Vorftanbsfitzung Konradinsirafte

? ugenövero . nftaltungen .
Achkilnz , Äbisilungsieikeri

Es stehen noch im war einlgg Adt - Nunge - , offen , welch » noch nicht die '
Mar - en für die Theatergbonnements - ivorstellung am 11. d. M. , abgerechnet
haben . Es mnft dies umglhcnd gelchshen .

Heute . Mittwoch , den 7. November ' , abends IVt Uhr :

Abteilung Südost , K. - S. und R. V. Gchulanla Gtaganer Stlahe lo:
Rcvolntionsleicr . Anfprachei Ehorgcsaiig . Rezitation Mussk.

Sozialistische Atbeiterjngend Osten Frei « Eewerlschaftsjugend Osten ,
Freie Ang stellteiijugend Osten ! Schulaula Lange Strafte 31. Revo -
lutions - Sedentseier der sozialistischen Jugend . Ansprache . Ehor . Musti .
Rezitationen . Eintritt 200 Millionen Markt .

- z
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Friedrichsfekde .
Miiglicderversa »nmlung :

Jugendheim Berliner Strafte 44. - Friedrichshagen .
Jugendheim Schvinweberstrafte 103. — Llchtenbelg - Rorb . Jugendheim Part .
auc 10. . Wahlsdor ! . Schule Maldcrfeestrofte . — Rordring . Schule Papveiolle «
Nr. 40 —N. — Schönhauser Dorstadt . Schule Sonncnburger Strafte 20� —
Teinvelhof . Äindarhort , Germaninftrafte 6—7. — Luisenstadt . Schnic Stall -
lchreiberstraftc .34. Portrag : Die Bedeutung des 9. November lOW . — R- fen -
thaler Vorstadt . Londsgcmeindchaus , Sophsenstmftc 23a. Diskussion : „Politik

I IBMBj�awaWBaHlgWBBWroWiMBgBBBi

SAoKeuttsr . Loi ' - VLrwmtLr . £isa Weise, CoriVesperrnann.
tästl . Vn V. bei Zielka , Friedrich - Eck « Leipzigor Fachrnittags - KaKee m. Kabarett

ÄüOOCCIOC. -
Theater I, d.

kßnißxräticrStr .
8 Uhr ; Schweiger

Komsdlenhaas
8 Uhr :

Berliner Theater

7. 30-. Dolly

Iii. im Admiraispaiast
Tägl 7»/ , Uhr

tetör uodttr
OctitschOpsrnhauo

7' / >v. WojM» 85

Volksbühne
l ' / . iFigarosHochzcit

Leasing - Th .
Heute bis Donnerst .
I ' / . Uhr: Rausch

Freit . 7 Uhr : Fnust

Olli). WM -Hl.
Allabendlich 8:

TybbkeJA )
Kose - T heater

7»/ , Uhr :

im weißüi Mi

Drotze Volksoper
imTheat d Westens
71/, ; Entlührunx

Intimes Theater
8 Uhr : Abendbesuch
Die k. u. k. Hose etc .

lustspielhaus
71/. Kchcneinander .

Volks stück 1923

DO««! !
liäriete -Prsdfamni
Rauchen gestattet !

Heidishanenlh.
Täil . U.
». Sonnt . ZU.
Stettiner

SSnxer

Isteiropol - Theeter

T/,-. Cssmogirls
Heues Thoat . a . Zoo

ui' r: Die toiraa
Renaisaance - Theat .
7l/a : Siudentciiliebe

Thalia - Theater
71/«: Scheidunss -

�• elao

Ttcafn i.d.Kflfflmintanhntr,
Täglic " 71, Uhr :
Charlie

Wallnor - Theater

uhr = taaia Mm

Sdiaöspislsr -Hi.
(FiWiiib-WilhilajtMt l!>.)

Cnausscestr . 30

uiaEiga - Hanne!«

Apollo - TSicaisr
' Tl , Allabendl . 7>/,

Die grolle Revue

Europa
sp ? ichi

« SSVOiitß

Casmo - Thsater
8 U. : Der Ehemann

ohne Frau 1
Vorher bunter Teil

SSE
Fneiirichstr . £0

F. cke Leipziger Str .
Varie « / BabareK

Täglich T/ , Uhr

Otto
Reiilter

Hachmittags 41 4

!,?!!« Werkmeisler
ImgroB . Konzertsaal

Th. a . Koftb . Tor
lchbch 7' /, lütt
q. Sonofagtisch-

mittag3 Ilitr:
ELITE -

Sänger
u. a.

Esmeralda
d. Tänzerin

in Höften, feää
Biini. 15T. taeit .
Inviiilentti. 108.
9-11,4-6. tobj ,

Msctie 9pcr" Ailabendlich T/e
Die größte Revue
des Kontinents ;

Sie feit
ohne

Säst

Wichlige
NeuerscheiKimgen : 1

Der FscichUm « « In Italien von
ClULiO / \ QU1LA. 2. erweiterte i
Anilage . 112 3. Gm netz. 1. 20:

Der Kampf der K. I. «ecken Ter -
caillee und eegen die Offsn - •
elve de » Kaaitals von KARL ■

1 RADErC. 3. Auflage . 77 5. 1
Grunde . 0. 60 ;

: Die Besetznns de , Rahrgebieti :
und der Zerfall Etirapn » von t

: A. LAPtNSKI . 71 S. Grund - . 0. 60 j
: GcecLicht « der Koir . m. Partei ;

RuBIand , iBoUcLewiBl ) von :
I G. SI Ov. ' JEW. 260 S. u. 6 Illue . |

Gründe , geb. 4. —, broeeb . 2. 50 :
i Die Lrnad raren der Hevoln - ;

Üon von L. TROI2KI . 448 S- ;
Grunde , geb. 7. 50, broeeb . 5. — ;

' rco ' . cUrische Kultur und Re - S
1 voloHon von N. BUCHARIN . ;£

82 S. Gntndr . 0. 35 ;
: Der Aufbau der Roten Armee i

in der Hevolutlea von W. An- ;
tonow - Owtejenko . 136 Seiten .

: Grunde . OSO
Der Verband dev eozialleUotUen ;

Sowictrepuhlikea . Eine gen - :
BTapKisch- iDoiitiaehe Skirze von I' LP. THAININ . 204 3. Grde . 1. 20 ;

Bustland 1917 - 1923 von L. SOS- -
: NOWSKI . . 32 s. mit 27 ein - und l

5 rtveikerbigeu liiuetrntioneu .
Grunde . 1.—

- SclUUr ( alz thl z. Z. 130 Millionen :
: Zu beeiehen durch alle Bucb -
| Handlungen oder direkt vom

; Verlag Carl Hoym
; Nachf . Louis Cahubley

Hamburg 8

: Prospekte auf Verlangen .

iu u. nach Berlin
sowie von Berlin
nach auswärts

Inzeige im
WoEiiiuiigsfansdt

am schnellsten durch eine A

S &er VMWWSSiWStt »
als einzige Speziaizeltung für möblierte
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht .

Verbund , mit d. „Gr. - Berliner Wohr. ungsanzciger " ist der

MM für firaßilsiücks- DPsciiäüiveikBgle
Bei allen Zeitungsbändiern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeieenannahme :
Zeihmgezenh - ale ( ZZ . ) Aktien Gesellschaft

Jerusaicmer Str . 5/6 » Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

iBWiitailwiK *
besonders kräftigend a . erfrischcnd Potsdamerst . 122

Hiermit die traurige Nachricht , baft
meine Frau und wenofstn

N2rgAretel . zdör ! lSi,Äer
am 2. November nach der Geburt
eines Mädchens verstorben ist.
Wilhelm Laberke . «ustav Berger

nebst Angehörigen .
Einäscherung : Donnerstag 12V- Uhr >

mittags im Krematorium Treptow - J
Baumschnlenweg , Kiefholzstrahe 221,

SMlililWwM - WBl !
tfionkug , den 12. Zlouember , abends
6"/ - Ahr , tn ' dkn „ Sophieusdlen " ,

Eophienftrasse 17,18:

Mm dsr mvMw Qi!syE[W2il!i' :y
T ag es o r . dnu ng : Fortsetzung der

Debatte vom .3. November .
stiSSP"" Das Erscheinen sämtlicher Bezirks -

ieitungs - Branchenkömmissionsmitgiiederu .
Obleute bar ' iSfoftbcttlcbe ist unbedingte
Pflicht . . . . . . . 44/17

Die Oefsneennlfunn .

RUSSLAND
1917 —1923

KEIN MÄRCHEN . KEINE LEGENDE . SONDERN WIRKLICHKEIT
von L. S O S N O W S K I

Verkäufe
Federhandwagen , Leiterwagen , Stell -

karren . Einzelteile . Fabrik . Dr- - d- n- r .
strafte S3�

_ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

*

OuvUtätoteppichel aus erster Hand
spottbillig . dillige Fabrikabschlüsse .
Schulz , Körnerstr . Ii. an der Lützow.
strafte . � _ _ _ _.

_ _

Nähmaschinen . Gelegenhcit - kiinfe wenig
gebrauchler Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstrafte 103.
Nollenbotf 8682. Eigens Reparatur¬
werkstatt . _ _ _ _-_ _ _ _

_ _ _ _ _ _

*

Seisen verkaufen günstig engros und
detail . Dr. Merson u. Langen . Karl -
strafte 18- .

_ _ _ _ _

*

Sandwagen , Lriterwagen . Kasten¬
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Köpenickerstrafte nur 71, Hof.

32 3eit «n mit 27 ein- und 5 zweifarbigen Bildern

Cruadpreis : 1, —Mark
2ju htzie \ m durch all» Buchhandlungen oder drrelt vom

VERLAG CARL HOYM NACHF . LOUIS CAHNBLEY . HAMBURG 8

Anf wcrtbcstUnellge Zahl nngwm Ittel 5 Fror . . Rabatt ! S !

Heute ! ! !
Strickwesten für Damen ' und Herren . 38/ « Goldmark

Strickjacken , hellblau

. . . . . .

ö1/ :
Plauschmäntel in prim SQsiühreng, Z Serien 25 , 16 , SVg

Ilerrengummimäntel

. . . . . .

ZVIt

Mohärastrachanmäntel . ; 39

Eskimoa . u . Velour de laineaMäntel 75 , 61, 49

Mohärwollplüschmäntei auf SlameBlener 53

Pelzbesetzte Mäntel , soweit Vorrat 85

4»

4»

Aul Pelzmäntel , Seal - Elcctric , Siinksjacken ,
GazelScnjacken , Phantasie - Pelzmäntel , Seal¬

plüsch - , Velour du Nord - Mäntel , A Ol

imit . Katecnjacken extra Rabatt /O

Westmann
1. Geä : SerüDWS , MoIiressfr. Jia l ßBöiSft : igril , Gr, fTailtürtürStr. tlS

Mausen - ASsrettes
U 0 l p » u 8,

_ _ _ _ __ _ _ _ _Cor. staiilin , Karmltrv ,
Avraralfcos , Muratti , gibt ab unt . Tagespr .

Arno Oeßner , SÄ ' X
WeillStr . 21 . Teleph . ; Moabit 2114.

Fahrradankank . höchsten Tageskurs .
Wunich persönliche Abholung . Dies .
denerftrafte 120. Moritzplatz 3730.

_ _ _

Faheröber kauft Linienstrafte 12.

_ _ _ _ _ _

*

Feldstecher 03, Prismengliiser . Photo .
opooictc , Jagdgewehre zahlt 20 Proz ,
mehr wie Konkurrenz . Müller . Jahn ,
strafte 1. Anzutreffen 3—7. Mrvl . 4722.

Metallschmelze , Neanderstrafte 35 ( nur
im Laden) . Innft Zahngcbisse . Platin -
abfalle , Goldsachen . Eilbersachen . Lneck.
sslher . sämtliche Metalle . _ _ _ ... . ,

Pistolen , grofte , mit «asten . ÄnnSton ,
Prismengläser . Ueberbicte jedes Gedot .
Hirstein , Linien ftrnße 50.

j Warkzeucie u . MaiKhtwgül

Pelzwaren - Teilzahlnng liefert Pelz .
Warenfabrik Kallis , Tilc - Wardenherg -
Strafte ll l. Nahe Dahnhof Tiergarten .
0 —7 geöffnet .

_ _ _ _ _ _

_
*

Pelzhans Parfchau er strafte 7. ©e .
legenheitskäufe . Riesenauswahl . Spott -
vreiie . '

Ans Teilzahlung moderne Herrenanzüge ,
Taillenmäntel . CulawaU ». Mabveraröci -
iung . beste Zutaten . Aeaueme . dtökretc
Teilzahlung . Leiser Gottlieb . Nollendors -
strotze 22a. Hochbahnhos Nollendors -
nlah . 0 —12 . 3 —7 . _

•

Leihhaus Fricdrjchstrafte 2 (Hallrfches
Tori verkauft elegante Serrenanzüge
Ulster . Paletots , Sportpelze . Gebpclze .
Katzcniacken , Sealmäntel , Krcuzfüchse ,
Sransüchse . Blaufüchse . Wöiie zn enorm
billigen Preisen . Keine Lombardwarc

Ichödel

Mctallbetten , Elftiisclongues LOOMrl -
liardcn an . Patentmatratzen , zwUter -
auflagen , Kinderdrahtbett . Meide ,
Auguststrafte 32a, Quergebäude .

fhutosubehör

Zündkerzen , Glühbirnen kaust Röslcr .
Friedrichsgracht ä —6.

Kugellager kauft HSchst�ihlend Ebbing
gerstrafte�I . _

'

_ _ _

«unellaaer , Pa' chzSndkerzen , Magnete .
Bergas» kauft Mechanische W. ristat�
Gaeisnplatz S. _ _

_ _

Kugellager , Autozubehör kauft Goln -
bew. Schönhauser Allee 127.

_ _

Schrauben , Nägel , Kugellager kauft
Ztolbergerstrafte 6, Laden .

Motor , Schellack. Leim. Tischlerwerk .
zeug. Tischlercimaschinen kauft Ernst .
Oranieultt . lüb. IlL

Kugellager , Feilen , Sägeblätter kanfi
Siepler , Ehaclottrnburz , Potsdamer .
straft-. 3«, 2. Hof.

Unterricht
i Tan , Unterricht Stellmacher , Tempil .
Iböser Ufer ia , Hockeiches Tor . Kur, ,
beginnen . Privatnnicrricht jederzeit .

Sewiffenhafte Untersuchung . Seb,
amme Sildesheim . früher Eckel. Blllow .
strafte 82. _ _ __

Aertrauensoolle Auskunft Stauen .
. . . . . .m

■ ■ihnMädchen . langjährige Erfahrung , ärzt
lich geprüft . Wolff . Wiener Straft - 20
drittes Portal , IL

; MMAiteiWAtrumewtC » . ArbÖltSNiarlit� '
Piano » preiswert .

Link. Brunnenstrafte 3ä.
Klaviermacher

Mc�niker . M- ister der Radiobranch�
mit Meisterprüsungoze ' uqnls und lang -

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger .
Ptir . senf ! tv73 .

_ _ _ __ _ _ _ _ _

*

30» Milliarden zahlt Pianos Dolgt .
Telephon Neukölln 4392. -

Pianos kauft Karfiol . Dresdener .
strafte 54. Moritzplatz 128 45. _

•

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin , Serba .
rossapiatz 2. Ziollendorf 5307. _

_ _ _

Cäckcankau ! Sollnowstr . 9. _ _
*

Säckeeinkauf , Nähgarn , Swincmünder .
strafte 7. Kuniboidt 489.

_ _ _ _

_ _ _

sähriqcr Praxis , enttdschund zuver¬
lässig . für sosort gesm 't. Offerten um

32991

Höchste Rekord ,ireise für Mauser .
vistolen 7,83 mit Anfchlagkasten . sowie
andere automatische Pistolen . Jagd -
Waffen , Leuchtpistolen , Zrelsernrohre ,
Prismengläser , Feldgraue 08 Klewitz .
Lehnincr , traft « 2, Ecke Hnienheide .

Säcke, Plane , Emballage , Zwirne
kauft höchstzahlend Abisch, Linieirftr , 44.
lSchönhausertor ) , Norden 2824. 4 H

werden sofort eingestellt
Berlin , Immannelkirchstr . 24; Lausitz, -

Platz 11115; Wilhelms . , avener Str . 18
Ehariottenbnrg , Scsenheimer Str . 1.
Lichtenberg , Wartenbcrgstr . 1; Botzhag »

ner Str . 82.
Lichtenberg . Friedrrchsfelde , Franlmrt «

i Allee 135, Laden .
Scr . kSCu, Reckorstr . 2: Sicgfdcbsst . 23/29

' Kchöneb - rq , Beltiger Str . 22.
lT - mpelhos , Koiser . Wiihrlm . Str . 13.
IWilmersdorf , Kaiscrplatz 10, ptr .
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